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Erklärung zu unferem Titelbild auf der zweiten Amſchlagſeite 


Uns bleibt ftin anderer Weg als 
der des Rampfts und der Weg des 
ts. Er mag ſchwer ſein. o 
der er mag leiet ſtin · er ift nie- 
mals ſchwerer als dit Rampft 
unferer Vorfahren waren. Wir 
dürfen aber auch nicht erwarten 
daß er leichter fein kann Pamit 
aber crfaſſen wir recht die gan 
en Opfer, die unſert Soldaten 
ringen. Wer kann das mehr be 
ra r ſelbſt 
oldat geweſen bin. Ichfühle 
michauch heute nur als der erfie 
Musketier des Reiches. 


Der Führer am3o.Januarıg42 


Auferftchung des Voltes 


Wenn ich jahrelang in allen Situationen und unter allen Umſtänden 
an den Sieg der nationalſozialiſtiſchen Bewegung geglaubt habe, dann 
tam dieſe unerſchütterliche Überzeugung aus einem gründlichen Durch- 
denken der Lebens- und Entwicklungsgeſetze. 

Dieſe Worte, die der Führer im Jahre 1935 nach hartem Kampf 
um die Macht ausſprechen konnte, wollen wir uns gerade heute 
befonders vor Augen halten. Denn dieſe jetzigen Tage des be- 
ginnenden Frühjahrs, das auch im Naturgeſchehen ein großes Ér- 
wachen, einen machtvollen Aufbruch mit ſich bringt, jind befonders 
geeignet, in uns Gedanken und Empfindungen zu wecken, die dieſen 
` Aufbruch der Natur in enge und lebendige Verbindung bringen mit 
? dem Geſchehen von heute, dem Schickſal unſeres Doltes und jedes 
N einzelnen von uns. 


So wie jede Pflanze und jedes Cebeweſen auf dieſer Welt, wenn es 


i die ſchwere Prüfung des Winters überſtanden hat, wächſt und gedeiht, 
1 um feine Zeit der Blüte und Reife zu erleben, jo erwacht auch der leben 
5 dige Organismus, den die Gemeinſchaft eines Volkes darſtellt, nach tür- 


jerer oder längerer Zeit ſcheinbaren Stillſtandes und entfaltet un- 
geahnte Kräfte. 

Die Geſchichte bietet uns hierfür zahlreiche Beiſpiele, haben doch 
vetſchiedene Dölter Europas jhon frühzeitig, lange vor dem deutſchen, 
ihre höchite Blütezeit erlebt, um früher oder ſpäter aus eigener innerer 
Schwäche wieder zurückzuſinken in die Bedeutungsloſigkeit. Wir find in 
dieſen Jahren der Entſcheidung Zeugen einer geſchichtlichen Wende, in 
der — wie der Führer ſeheriſch vorausiagte — ein Weltreich, nämlich das 
britiſche, untergehen wird. Während andere Völker aus dem tiefen Win» 
terſchlaf, der ihrem herbst der Reife folgte, niemals wieder erwachten, 
beſaßen andere, wie zum Beiſpiel das italieniſche und ſpaniſche, die innere 


Í Schnittmuſterbogen im nähften Heft 
Doſtaufgabeort: Leipzig - Auslands · u. Attuzband · Preiſe fehe letzte Innenfeite 


Kraft, um nach ſchweren Spannungen und umwälzenden Revolutionen 
eine Wiedergeburt ohnegleichen zu erleben. 

Länger als die übrigen Dölter brauchte das deutſche Dolt, um reif zu 
werden für feinen Stühling, für ſeine Auferſtehung, um die ungeheure 
Kraft zuſammenzuballen, die zu einer Blüte- und Reifezeit von langer 
Dauer führen ſoll. Schwerer waren die Stürme und Nöte, härter die Prü⸗ 
fungen und Entſagungen, die das Schickſal uns Deutſchen auferlegt hat; 
der Baum aber, der ſolchen Gewalten zu trotzen vermochte, iſt zäh genug 
gewachſen, um Jahrhunderte zu überdauern. In genialer Schau hat einſt 
Friedrich Nietzſche diefe naturgeſetzliche Entwicklung, in deren entſcheiden⸗ 
dem Stadium wir heute ſtehen, vorausgeſehen: „Dies Schickſal liegt nun» 
mehr über Europa, daß gerade ſeine ſtärkſten Söhne ſpät und ſelten zu 
ihrem Frühling kommen —, .. gerade weil fie den Becher der Ent- 
täuſchung — und das ift heute der Becher der Erkenntnis — mit der ganzen 
Ceidenſchaft ihrer Stärke getrunken, ausgetrunken haben: — und fie 
würden nicht die Stärkſten ſein, wenn ſie nicht die Enttäuſchteſten ge⸗ 
weſen wären! Denn das iſt die Probe ihrer Kraft: erſt aus der ganzen 
Krankheit der Zeit heraus müſſen fie zu ihrer Geſundheit kommen. Der 
ſpäte Srühling iſt ihr Abzeichen.“ 

Wir wollen uns jedoch — und das iſt das Entſcheidende — nicht mit der 
ſtolzen und freudigen Erkenntnis ſolcher Entwicklung begnügen. Wir find 
nicht Beobachtende, die am Rande dieſes gewaltigen Geſchehens ſtehen, 
ſondern wir find ſelbſt Teil jener dunamiſchen Kraft, die alle entgegen 
ſtehenden Hinderniſſe niederbrechend zum ſieghaften Aufftieg der Nation 
führt. So wie die Pflanze aus ſich heraus die Kräfte entwickeln muß, 
die ihr Wachstum und ihre Blüte hervorbringen, wenn die Zeit ruft, ſo 
erfordert der Stühling eines Volkes die ganze und hoͤchſte Kraftanſtrengung 
jeder einzelnen Zelle feines Körpers. Es ift nicht fo, daß ein ſolcher Auf- 
ſchwung von ſelbſt, unverdient und ohne eigenes Zutun über ein Dolt 
kommt. Kampf und Sieg der nationalſozialiſtiſchen Bewegung find uns 
hierfür Vorbild und Beiſpiel. Wenn der Führer bereits Jahre vor der 
Machtergreifung die Überzeugung ausſprach, daß die Partei — nach na- 
tionalſozialiſtiſchen, d. h. aljo naturgeſetzlich richtigen Grundſätzen auf’ 
gebaut und geführt — mit geradezu mathematiſcher Sicherheit den Sieg 
erringen müſſe, jo war diefe Seſtſtellung unerſchütterlicher Siegesgewiß⸗ 
beit keinem der zahlloſen unbekannten Mitkämpfer Adolf Hitlers Anlaß, 
der weiteren Entwicklung etwa untätig zuzuſehen, ſondern ſie alle ver 
ſtanden die Genialität, den Mut und die Zuverſicht des Führers als 
einen Appell des Schidjals an jeden einzelnen von ihnen, nun gerade 
ihre ganze Kraft in die Waagſchale der Entſcheidung zu werfen. Ein 
überwältigender Triumph der nationalſozialiſtiſchen Bewegung war die 
Folge eines Einſatzes, der deſto größer wurde, je ſtärker die Kräfte waren, 
die die gegneriſche Front mobiliſierte, und der um fo ausdauernder durd) 
gehalten wurde, je verzweifelter die Vertreter des alten Suſtems ver 
ſuchten, den ehernen Marſchtritt der Geſchichte aufzuhalten. 


Aus dem Kampf der Partei um die Macht iſt nun der Kampf des ganzen 
deutſchen Volkes um feine Exiſtenz, feine Zukunft und feinen Aufftieg 
geworden. Die kleine Zahl der getreuen Mitkämpfer Adolf Hitlers ift in 
die Millionen gewachſen, ein ganzes Dolt ſteht bereit, dem Ruf des 
Schicksals bedingungslos Solge zu leiſten und in dieſer Zeit des großen 
Aufbruchs alles einzuſetzen und jede Not auf fih zu nehmen, um — ſpäter 
als andere Völker, aber um jo ſtärker und unerſchütterlicher — den ent- 
scheidenden Schritt in eine große und machtvolle Zukunft zu tun. Unſere 
Aufgabe in der heimat ift es dabei, durch Arbeit und Opfer alles auf- 
zubieten, um die Stont unferer Soldaten noch ſtärker und unüberwind⸗ 
licher zu machen. An der Erfüllung dieſer Aufgabe aber wachſen die 
eigenen Kräfte, wir erblicken in ihr Sinn und Ziel unſeres ganzen Schaf- 
fens. Es iſt daher das Empfinden des ganzen deutſchen Volkes, dem der 
Führer am 30. Januar mit den Worten Ausdrud gab: „Dieſes Glück, einer 
Sache dienen zu können, für fie opfern zu dürfen, das heute Millionen haben, 
das hatten damals nur die wenigen Nationalſozialiſten unſerer Bewegung. 
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Unfer Titelbild zeigt einen Oſterbaum, wie er in dirfen Jahren neu geformt worden ift. 
| An einen Strauch, an dem die KAnofpen gerade ſchwellen, werden an alle Jmeigenden 
ſchnecweiſle, flaumig Enten, Hühner: oder Gänfefedern gebunden. Wie früher Blüten: | 
| fónee ſchimmern die weilen, zarten Federn am dunkten Strauch. Dann hangt man | b 
| bunte Oflereier an feinen Fäden in den Baum. Die Eier werden vor dem Farben aus“ 
geblafen und der Faden mit Wachs an der Schale feltgetroptt. Um Ihönflen iſt es, wenn die | 
Eier mit den Zeichen des kebene bemalt werden: Sonne, Hagqalrune, Manrune, Herz 
Aus rotem Kreppapier ſchneidet man Meine Bänder und bindet fie an die zweigt. Der 
Baum if zart, duftio vnd farbig wie der Frühling ſetbſt. Er it der ſchonſie Oſterſchmuck, 
den man fid denten tann. Er gehört ins Oſtergimmer wie der Weihnachtsbaum ins Weih: 
nachta zimmer. Er deutet uns das Reben hell und gut. Gerhart Otabſch 


wie groß deren Glück aber war, können nur die er- 


niederzuſchmettern und dieſe ſtändige Gefahr für 


arbeiten und zu ertroßen. 


am ſonnigen Hang, fogar eine gelbe Ofteri 


meſſen, die heute auch von ſich fagen können: Ich tue 
alles für mein Volk, alles für unfere Soldaten, damit 
ſie beſtehen in ihrem Kampf für uns alle!“ 

Die Zeit iſt nun wieder gekommen, da unſere 
Wehrmacht nach den ſchweren Abwehrkämpfen eines 
langen und harten Winters zum endgültigen Schlag 
ausholen kann, um den furchtbaren Seind im Often 


das Leben unſeres Doltes für alle Zeiten auszulöſchen. 
Der Kampf wird ſchwerer werden als je zuvor, jeder 
wehrfähige Mann, der zu Haufe an der Arbeitsftätte 
irgendwie entbehrt werden kann, ſteht mit der Waffe 
an der Sront. Um ſo größer aber ſind die Pflichten, die 
die Heimat, insbeſondere die deutſche Grau, damit über- 
nimmt. Die unermüdlich ſchaffenden Menſchen in der 
heimat — und nur ſie allein — bilden die Kraftquelle, 
die unerläßlich iſt für den Beſtand der kämpfenden 
Sront, die fih in einem Ringen auf Leben und Cod 
mit einem rüdfichtslofen Gegner trotz furchtbarer An= 
ſtrengungen und Entbehrungen nie das Geſetz des 
Handelns und damit den Schlüffel zum Sieg entreitzen 
ließ, foll uns in unſerem Einſatz Vorbild fein. So groß 
könnten die Einſchränkungen und Entbehrungen in der 
heimat, verglichen mit den Opfern der Sront, nier 
mals fein, als daß jie uns davon abhalten konnten, 
nun erſt recht zuzupacken und uns den Sieg zu er 


Die Verpflichtung der heimat, von der wir hier 
ſprechen, dürfen wir nicht als Befehl auffaſſen, der 
erſt von außen an uns herangetragen werden muß. 
Die pflicht, die wir in der Heimat zu erfüllen haben, 
ift ſo wie die der Soldaten an der Sront nicht nur eine 
pflicht der Gemeinſchaft des Volkes gegenüber, ſondern 
ebenſo eine Pflicht gegen uns ſelbſt, ein Befehl unſeres 
Herzens. In dieſem Sinne wollen wir uns beſonders 
heute der klaſſiſchen Worte des Generals von Clauſe⸗ 
witz erinnern, die uns den Weg zur Auferſtehung 
unſeres Volkes weiſen: „Sie werden, wenn wir 
Deutſchen unfere Pflicht tun, ſehen, daß ihre hoch ⸗ 
fahrenden pläne zu nichts führen, daß ſie in dem 
Elende der Völker verſiegen werden, die der Sub des 
Krieges zertritt. Wir aber, wir Deutſchen alle, müffen 
gefaßt ſein, dieſem Dämon zu begegnen, und dazu 
bedürfen wir der Kraft eines edlen Selbſtgefühls, alfo 
neben der Treue gegen unſer Vaterland auch der Treue 


gegen uns ſelbſt. heinz Shwaibold Erster Frühling 


Aufnahme: Hase 


Der Oſterbrief 


ä nn ſteigt die Oſterſonne über den ſanft geſchwungenen Kuppen der 
iihen Berge herauf, die den im Grunde des Tales gelegenen 
—— Aer bt 8 eee y We er it ar Ende iet 
inen Einzug. Aber die Schne m en m in dem en 
| r talag dul aus dem braunen 
Dorjahrslaub fürwitzig Kopf hervor. 
In der Tür des Hauſes am Berghang ſteht eine Frau. Im Garten [pielen 
e beiden Jungen und das kleine, etwa eln rige 13 terchen. . Die Stau 
t in das ſonnenflimmernde Tal hinaus, dahin, wo die blauen Linien der 
e in der Gerne verdämmern; jie fieht den weißen Wolken nach, die wie 
Schiffe über den Himmel ſegeln. Ihre Gedanken wandern mit den Wolten 
über Wälder und Berge hin auf das ferne Meer, auf dem der Mann auf einem 
Schiffe der deutſchen Kriegs marine Dienſt tut. 
Seit Wochen hat ſie keine Nachricht von im So lange hat er fie noch nie 
warten laſſen! Wohl weih fie, daß Krieg ift, fie weiß auch, daß der Anteil 
der Stau in dem Kampf der Männer vor allem in der Capferkeit und 


Fara * beſteht, mit der fie ſolche Wartezeiten trägt. Aber gerade 


Sie nimmt ihren Mut zufammen, jie will den Kindern ein frohes Ge 


; licht zeigen, und fie tann es doch nicht hindern, daß die Gedanken ihr wieder 


als die Kleine vot ihr ſteht und die Blume wie eine Sahne in 


E merkt es nicht, daß Bärbel ſich über die Ofterblume büdt und 
E uft ſchwenkt, ſchaut fie auf. „Die Oſterblumen blühen und das Dergik- 


fie's zufammen geſungen! .. Die Oſterblume ſtolz vor ſich hertragend, 
ſtapft Bärbel den 9 ur Tür hinaus. Da folgt fie der Kleinen 
und wandert mit iht den Bergpfad entlang, den ſie ſo oft auch mit dem 
Mann gegangen iſt. 

Oſtern vorm Jaht, als er auf Urlaub daheim war, zum letztenmal. Die deiden 
Jungen bleiben allein im Garten zurüd. Sie aber geht den altvertrauten Weg, 
uf den die Oſterſonne ihre Lichter ftreut. Da, wo die alte Sichte ihre Zweige 
tief über den Bergpfad breitet, auf der Bant, auf der frühlingshaft warm die 
Sonne liegt, läßt Jie jih nieder, Bärbel in ihrem Schoß. Hier haben fie beide, 
Gerhard und fie, Oſtern vorm Jahr auch geſeſſen. Die Jungen waren voraus: 
2 en, Bärbel fab noch in Seen n. So jtill wat es um fie geweſen, òa! 

s Raufchen des Windes in Wipfeln der alten Tannen über 1 — fa 
wie das Braufen einer fernen Orgel 555 Sonne hatte ebenſo jirahlend 


meinnicht“, fummt es beim Anblid der fein Glocke in ihr. Wie oft haben 


geleuchtet wie heute. So hatten fie beide ſchweigend geſeſſen und Bi eſehen 

auf das frühlingswache Land. Da hatte Gerhard leije den Arm um ihre Schulter 

gelegt und zu ihr geſagt — fie erinnerte fid jedes einzelnen Wortes, ſie hatte 

in den lezten Tagen oft daran denken müſſen —: „Often“, hatte Gerhard 

22 N iit für mich eigentlich das ſchönſte don allen Seften und — 
e! 


Oſtern, Siſa, das ift die Sonne, das iit das lachende Leben, das 


immer wieder ſieghaft ift, trotz alledem! Weißt du, Gija, war er nach einer 
tutzen Paufe forigefahren, nachdem er den jtarten Duft, den die ſonnenbe 
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wir ein Teil großen Natur herausgemadjien 
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Herzen ſpricht, doch am Leben bleibt — wie Goethe jagt, was 20 Jahre fidh 
if und die Neigung des Doltes hat, muß Be fein”, Nah meinen Er» 
hrun: 1 en in Jugend- und Doltsbüchereien ift May, was man gesen ihn ihn 

ns ke führen mag, jedenfalls durch keinen anderen Verfaſſer au 

3 zu erſetzen und feine Cektüre mehr als alles andere geeignet, jun Men: 

8 Ceſen der Schundbeftchen abzulenken. Der Held ferner Länder wird 

mit der Erweiterung des Weltbildes und dem dami undenen Drang in 
e Serne, der in einem beſtimmten Alter bei unſeren Jungen immer 2 

— allem in det Großſtadt ſehnſüchtig begehrt werden. Kennt doch ihre 

kaum mehr en reiheit des auf fid) sehe 1 Mannes, ſeine immer Kr = 

Ber ten und Opfern, die der junge Menſch vor allem in den 

Geſchichten — Abenteuern in fremden Tändern und Meeren, ja auch im 

Kriegserlebnisbuch ſucht. Leider wird gerade das nicht ſelten nur unter 

un em. been e geſchrieben, und es iſt dei der ungeheuren dus 

. a t leicht, 8 Spreu vom Weizen jondern. 
er gilt wie bel 1 Dichtung, daß eine rohe Ankdufung et et 
und Senſationellen das A, lehte Buch kennzeichnet — je 

Gebe und Not des Abenteu lebendige Menſch zutage 

wertvoller wird das Buch Frege 
Das Problem des Mädchenbuches iſt das 1. e und umſtrittenſte in der 
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pannend; vor allem malen fie feine falſche Welt, fo len j 
er für Sein und Schein und können dem jungen Menſchen helfen, fen im im 
5 yu 1 das Beſte aus ſich herauszuholen und ſeinen Weg tapfer und 
aufrecht zu gehen 
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So standen die Hitlerlungen als Fahnenträger der Zukunft auf den Reichsparteitagen 
Aufnahme: Presse-Bild-Zentraie 


Die Verpflichtung der Jugend 


Am 22. März grüßt die Nation geſchloſſen die Dierzehnjährigen, die feierlich 
von der 55. und dem BDM. übernommen werden. Damit ift für fie der ge» 
wichtige Schritt getan, aus der jorglofen Kind- 
beit in die große Gemeinſchaft mit der Der- 
pflichtung, ſich in Haltung und handeln als 
deren würdiges Mitglied zu erweiſen. Damit 
iſt die neue Generation über den Horizont 
unſerer Geſchichte heraufgeſtiegen, um uns zu 
fagen, daß auch in unferem Reich die Sonne 
niemals untergehen kann, ſolange Jahr um 
Jahr neue ſtrahlende Jugend ihren Anſtieg zur 
Lebenshöhe beginnt. 

Dieſer Tag iſt daher mit Recht ein wahrhafter 
Seſttag nicht nur für die Dier zehnjährigen, ſon · 
dern auch für die Eltern, die ſie bis hierher 
leiteten und beſchützten, für Schulen und Lehrer, 
die ihnen das erſte geiſtige Rüftzeug für den 
Cebenslauf gaben, für die Betriebe, die einen 
großen Teil diefer Jugend nun in Lehr und 
Arbeitsſtellen aufnehmen, und darüber hinaus 
für alle, denen die Jukunft Deutſchlands am 
Herzen liegt. 

Dieſe Zukunft wird don den Deutſchen ent» 
schieden. Don der Qualität der Gemeinschaft 
wie von der des einzelnen. Die Jugendlichen 
find daher während des Winters in ihren 
Heimabenden eindringlich auf die Bedeutung 
dieſes wichtigen Cebensabſchnitts vorbereitet 
worden und willen, was das Daterland von 
ihnen erhofft. 


Neus, strahlende Jugend. 


Aufn.: Reichsbildstelle der HJ 


Der feierliche Akt der Verpflichtung ſelber und die feſtliche Ausgeſtaltung des 
übrigen Cages jollen vollends unvergänglich im Gedächtnis haftenbleiben 
Bietet aber die Gemeinſchaft alles auf, um durch Mujit, Dichterwort und An- 
ſprache die Geier würdig zu machen, jo muß auch im eigenen heim dieſer Tag 
feſtlich und froh ausklingen. Don der Jugend wird erwartet, daß ihr diefe Der- 
pflichtung mehr ift als leere Sormel. Aljo tann die Jugend erwarten, daß auch 
die Eltern dieſen Tag als etwas Beſonderes empfinden und ihn mit allen Mit- 
teln der Liebe über den Alltag dinausheben 

Außerlichkeiten können im Krieg weniger als je inneren Gehalt erſetzen, weil 
den materiellen Genüſſen Grenzen gezogen find. Trotzdem läßt jih auch hier 
mit etwas Dorbedenten manches zuſammenſpaten, für ein feſtliches Mahl. 
manch kleines Geſchenk entdecken, das Steude erweckt an dieſem Tag, der einen 
wichtigen Beginn bedeutet. Dor allem wird es jih mit gutem Willen faft immer 
einrichten laſſen, daß ſich die Eltern — vornehmlich die Mütter, die in jo vielen 
Sällen auch den abweſenden Dater erſetzen müſſen, jiġ losteizen aus Arbeit, 
Hetze, Sorgen, um ſich einmal einige Stunden mit aller Aufmerfjamteit und 
Wärme ihrem Kind zuzuwenden, das nun kein Kind mehr ift, von dieſem Tag 
an trägt es durch fein Derhalten die Mitderantwortung für das fnſehen Deutſch · 
lands, und viele dieſer Dierzehnjährigen beginnen bereits, fein Schidfal durch 
ihre fleigigen Hände mitzugeſtalten. Daher ift dies wohl der flugenblick, die Heran- 
wachſenden auch in der Samilie in eine neue Kameradihaft aufzunehmen, ihnen 
mit Behutſamteit mehr 
Selbſtoerantwortlichkeit 
und freundſchaftliches 
Dertrauen einzuräumen. 
Das tann ſich in kleinen. 
fait ſumboliſchen Hand 
lungen ebenſo ausdrücken 
wie in guten Geſprächen, 
die dem jungen Menſchen 
Spieltaum geben, ſeine 
Überzeugung oder An⸗ 
ſicht, ja ſeinen Rat zu 
äußern. 

Gür Eltern, vornehm 
lich für Mütter, ift es oft 
leichter, mit einem klei · 
nen Kind umzugehen, das 
aus praftiihen und er 
zieheriſchen Gründen an · 
gehalten fein muk, einem 
Befehl zu gehorchen, auch 
ohne ihn zu verſtehen. 
Beim heranwachſenden 
müßte durch gute Kame" 


Immer mit heilen Augen sich im Leben umsehen! 
Aufnahme: Meyer 


radſchaft die freiwillige Einordnung in die Ger 
meinſchaft der Samilie genau fo erreichbar fein, 
wie fie von der großen Gemeinſchaft angeſttebt 
wird. Den Neuderpflichteten ſoll Derftändnis und 
herz geöffnet werden für die Notwendigkeiten 
des Volkes, denen der einzelne nie ganz ohne 
Opfer gerecht werden kann. Die Jahre körper 
licher und ſeeliſcher Entwicklung werden trotz 
allerlei Schwierigkeiten um fo eher zu erfreu⸗ 
lichen menſchlichen Reſultaten führen, je mehr 
auch die Eltern Sreunde der Jugend bleiben. 
Wo fid dieje verftanden fühlt, wird fie fidh auf: 
ſchließen und einer neuen, kameradſchaftlichen 
Teitung und Beeinfluffung zugänglich bleiben 
Der Tag der Verpflichtung bedeutet wohl den 
Schritt aus der Kindheit, nicht aber einen Schritt 
aus dem Elternhaus, falls ſich auch die Eltern 
dieſer Jugend nun auf neue Weiſe verpflichtet 
fühlen Dody hammer 
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1 Jetzt im Kriege Ist von Millionen 
Frauen, die ala Fabrikarbeiterinnen 
ihren Mann stehen, erneut bewie- 
sen worden, wie die Frau sich für 
den Einsatz In bestimmten Zweigen 
der Industrie besonders eignet 
dank ihrer Handtertigkelt und Ge- 
schicklichkeit. Auch nach dem 
Kriege wird den Frauen in den deut- 
schen Fabriken, vor allem in Be- 
trieben der Kieineisenindustrie und 
der Feinmechanik, ein weites Ein- 
satzteld offen stehen. 


2 Die beste Grundlage für alle haus- 
wirtschaftlichen Berufe — Haus- 
haltpflegerin, Köchin, Diätküchen- 
leiterin, Wirtschaftsgehllfin Im Ar- 
beitsdienst, Kinderpflegerin, auch 
die landwirtachaftlichen Berufe ge- 
hören hierher — ist die zweijährige 
hauswirtschaftliche Lehre, die zur 
Gehiltin und Vertreterin der Haus- 
frau ausbildet. 


Nur vorbildlich geführte Haushal- 
tungen, die von Meisterhausfrauen 
gelührt werden, erhalten die Be- 
rechtigung, junge Mädchen als 
hauswirtschaftliche Lehrlinge in 
allen Zweigen der Hauswirtschaft 
auszubilden. Während der Lehr- 
zeit wird das Junge Mädchen syste- 
matisch mit allen Arbeiten, die ein 
großer Haushalt mit sich bringt, 
vertraut gemacht, Am Ende der 
Lehrzeit dar! es keine Arbeit mehr 
geben in Haus, Garten und Küche, 
die das junge Mädchen’ noch nicht 
kennt und kann. Neben den laufen- 
den Arbeiten wird Wert auf Flicker 
und einfache Schneiderei, eut 
Kranken- Säuglings- und Kinder- 
pflege und Haushaltbuchtührung 
gelegt. — Ahnlich wie das Pflicht- 
Jahrmädel wird auch der hauswirt- 
schaftliche Lehrling mit in die 
Familiengemeinschaft einbezogen, 
und die Meisterhausfrau soll dem 
heranwachsenden Mädchen Be- 
raterin und Helterin in allen persön- 
lichen und geistigen Fragen und 
Nöten sein. 


3 Der Frauenhiltsdienst wurde vor 
einigen Jahren gegründet als Not- 
maßnahme, um den großen Mangel 
an Fachkräften in den sozialen 
Frauenberufen zu überbrücken, er 
hat sich seitdem bestens bewährt. 
Der Frauenhilfsdienst an sich Ist 
keine Berufsausbildung, aber er 
weist vielen Jungen Mädchen den 
Wegzudem Beruf,der ihrem Wesen 
am meisten entspricht. 


Der Frauenhilfsdienst ist das Ge- 
oebane für alle die Mädel, die sich 
in ihrer Berulswahl noch nicht 
schlüssig oder für ihre Berufsaus- 
bildung noch zu jung aind. Er 
dringt jedem Jungen Mädchen un- 
schätzbare Erfahrungen, die von 
Nutzen sind fürs ganze Leben und 
die ihm auch gerade nach der Ver- 
heiratung Im eigenen Haushalt sehr 
zustatten kommen. 

Je nach den örtlichen Notwendig- 
keiten werden die Frauenhilfs- 
dienstmädel In Krankenhäusern, 
Säuglingsheimen, In Kindergärten 
der NSV. und in Gemeindeschwe- 
sternstationen eingesetzt. — Die 
Frauenhilfsdienstzeit wird bei der 
späteren Ausbildung für soziale 
Berufe in Anrechnung gebracht 


3 Hilfsdienst Aufnahme: Purper 


Verantwortungsyollt BERUFSBERATUNG 
ein Wegweiser fir dit Jugend 


Bei den dringenden Anforderungen, die der Arbeitseinjag während des Krieges 
tellen muß, liegt die Annahme und wohl auch die Gefahr nahe, dah ſich der 
berufliche Einſaz der nachwachſenden Jugend entscheidend nach dieſen Sorde · 
rungen richtet, d. b. daß unfere Jugend einfeitig Cätigteiten und Berufen zu” 
geführt wird, deren Bedeutung hauptſächlich oder ausſchlietzlich in der Kriegs · 
wirtſchaft liegt. 

Catſächlich ijt diefer Sehler während des Welttrieges 1914—18 gemacht worden, 
wo niemand dafür forgte, daß die berufliche Ausrichtung der Jugendlichen auch im 
Hinblick auf die Zeit nach der Beendigung des Krieges erfolgte. Eine planmäßige 
Erfaſſung diefer geſamten Stage war jener Zeit überhaupt noch fremd. 

Diele Dinge liegen nun heute vollſtändig anders. Der planmäßige und gründ- 
liche Ausbau einer mit allen notwendigen VDorausſetzungen ausgeſtatteten öffent 
lichen Berufsberatung ift inzwiſchen erfolgt. Die Berufsberatung hat fih in 
Deutſchland als ein Beitandteil der Arbeitsämter entwidelt. Die nahe Der ⸗ 
knüpfung ihrer Ziele mit der Wirtſchaft war dafür maßgebend. Die deutſche 
Berufsberatung dat von Anfang an ihre Aufgabe nicht nur in der Beratung, 
ſondern auch in der Vermittlung von Ausbildungsplätzen gejehen. Heute geht 
die ermittlung aller praktiſchen Betufsausbildungsplätze durch ihre hand. Be⸗ 
rufsberatungsitellen befinden fid) bei allen Arbeitsämtern. 

Die Berufsberatung hat nun heute jowie vor dem jetzigen Kriege die Aufgabe 
einer eingehenden Beratung und planmäßigen Berufsnachwuchslenkung mit dem 
Ziele einer Sicherftellung aller für den gefunden und ſtarken Aufbau der ger 
ſamten Wirtſchaft, für die Erhaltung des Volkes und die Durchführung feiner 
Aufgaben notwendigen Berufe. Gerade die Ziele und Aufgaben, die wir von 
der Nachtriegszeit für unſer Dolt erwarten, find hierbei bereits mit maßgebend. 

Die Tatſache, daß die jetzt in das Berufsleben eintretende Jugend infolge der 
geringen Geburtenhöhe der entſprechenden Jahrgänge an Jahl ſehr gering iſt, 
und die Größe und Dielgeftaltigteit det vorhandenen und zu erwartenden Auf: 
gaben bringen es mit fidh, dab die beruflichen Moͤglichteiten und die der Ent: 
wicklung des einzelnen fo günftig erſcheinen wie kaum je vorher. Es ergibt ſich 
aber auch daraus, wie die Vielfalt der Möglichkeiten von unferer Jugend aus 
genutzt und die Erfüllung aller notwendigen Aufgaben ſichergeſtellt werden 
muß. Der Wert jeder einzelnen Arbeitskraft ift infolge ihrer geringen Zahl be · 
ſonders hoch, die Entfaltung und Ausnutzung jeder Begabung beſonders wichtig. 
das gilt im Hinblick auf die Jungen ſowohl, als auch für die Mädchen. für die 
ſich eine immer wachſende Zahl don Berufs wegen öffnet. 

Bei der großen Zahl und Undurchſichtigkeit der möglichen Berufswege kennt 
der junge Menich die Berufe kaum dem Namen nach, noch viel weniger tann 
er fie ihrem Inhalt und Charakter nach erfaſſen, noch überfieht er ihre beſonde · 
ten Entwidlungs · und Aufbaumöglicteiten und ihre Einbettung und Bedeutung 
im geſamten Wirtſchaftsleben. Mit der Kuftlärung hierüber ſetzt die Berufs“ 
beratung ein. Erſt wenn bei dem Jugendlichen hierüber lebendige Dorftellungen 
vorhanden find, ift eine wirklich überlegte Berufswahl denkbar. 

Der Berufsberater tann jedoch nicht bei der Aufflärungsarbeit jtehenbleiben. 
Gr muß dem jungen Menſchen auch bei dem Sicherkennen und der aus diefer 


4 Ein sehr vielseitiges und oft verantwortungsvolles Arbeitsfeld bieten die verschiedenen 
Büroberufe. Gute Auffassungsgabe, Ordnungssinn und Obersicht. Anpassungsfähig- 
keit und ein sicheres Arbeitenkönnen auch unter Druck in Zeiten des erhöhten Arbeits- 
antalia sind für diese Berufe durchweg unerläßlich. 

Sofern die Berufsarbeit sich nicht an eine Ausbildung in einer kaufmännischen Fach- 
schule anschließt, was natürlich wünschenswert ist, durchläuft das Mädel erst eine ord- 
nungsgemäße mehrjährige Lehrzeit in einem Bürobetrieb, um später dann mehr oder 
weniger selbständig zu arbeiten als Stenotypistin, Sekretärin, Buchhalterin, Kartel- 
tührerin u. 8. 


4 Büroangesteiite Aufnahme: Purper 


— 


S Beim Handwerk wird der Einsatz 
der Frauen immer auf einige Zweige 
beschränkt bleiben. Wir kennen 
kaum weibliche Bäcker, Schuster 
usw., aber wir können uns das Le- 
ben kaum mehr denken, ohne die 
Schneiderin, die Putzmacherin, die 
Friseuse usw. Hinzu kommen all 
die Zweige des Kunsthandwerks, 
Weberei, Stickerei, Goldschmiede- 
arbeit, Buchbinderel, Photographie, 
um nur einige aus der Fülle heraus- 
zugreifen, Gerade das schöpfe- 
risch begabte junge Mädchen mit 
ausgeprägtem Schönheitssinn und 
Formgetöhl fühlt sich zu diesem 
Berufe hingezogen. 


6 Die Wahl eines akademischen Be- 
rutes muß besonders reiflich über- 
legt werden, well nach einer acht- 
jährigen höheren Schulzeit mit dem 
Abitur als Abschluß und dem Ar- 
beitsdienst noch eine Reihe von 
kostspieligen Studienjahren folgt. 
Trotzdem können wir Jedem auf 

weckten jungen Mädchen, d. 
reichend Begabung, Neigung und 
Verantwortung für den akademi 


S Handwerkerin Aufnahme: Purper 


Selbfterfenntnis heraus erft möglichen Wahl des für ihn rechten Berufsweges 
helfen. Eine Beſprechung der hierauf gerichteten ragen mit dem Jugendlichen 
und deſſen Eltern könnte allein dieſes Ergebnis jelbitoerftändlich nicht immer 
ſicherſtellen. Als Grundlage für feine Beratungsarbeit liegt dem Berufsberater 
neben den Zeugniſſen, die die Ceiſtungen des jungen Menfchen in den einzel · 
nen Schulfächern zeigen, eine Beurteilung des Lehrers über ſeine Weſenszüge 
und befonderen Anlagen vor. Um diefe Weſenszüge und beſondeten Anlagen 
nun auch aus einem ganz anderen Blickpunkt heraus jehen zu können, erhält 
der Berufsberater über den Jugendlichen Charakteriſtiten von 85. und Bom. 
hier zeigt ſich der Junge oder das Mädel vielleicht ganz anders als in der Schule. 
und es ergeben ſich daraus neue oder ergänzende Schlüffe auf Begabung und 
Charakter. Aber alle dieje hinweiſe werden häufig immer noch nicht genügen, 
um die beſondere Eignung für beitimmte Berufe erkennen zu laffen. Hier ſetzt 
die pfuchologiſche Eignungsunterſuchung ein, die nun wieder mit ganz anderen 
Mitteln dem Dorbandenjein der notwendigen, für den Erfolg im Beruf ent» 
ſcheidenden Begabungen nachgeht. Sie ijt kein Eramen, das den Zweck hat, 
Rechenſchaft zu fordern über ein beſtimmtes erworbenes Können und Willen, 
ſondern will Anlage und Sähigkeiten als ſolche erkennen. Selbſtoerſtändlich hat 
auch der Arzt eine mitentſcheidende Stimme bei der Beurteilung der Berufs. 
eignung. Der Schularzt gibt über jeden Jugendlichen der Berufsberatung ein 
Gutachten ab, wo diefes noch ergänzt werden muß, wird der Amtsarzt befragt. 

So ift die Berufsberatung datum bemüht, der Jugend ein Helfer und 
wegweiſer bei der Cöſung einer der ſchwierigſten und folgenſchwerſten 
Lebensfragen zu fein, fie ijt ein unentbehrlicher Bestandteil ſowohl im 
Jugenderziehungswerk wie auf dem Gebiete des Wirtichaftsaufbaues ger 
worden. Dr. Ingeburg Ddethlefſen 


schen Beruf mitbringt, nur zum Studium zuraten. Die Aussichten sind durchweg gut 
für die Arztin, die Apothekerin, die Lehrerin im höheren Lehrtach, die Kulturkundlerin, 
die Volkswirtin, die Juristin. 

Materielle Minderbemitteitheit braucht kein Verzicht auf ein Studium zu bedeuten, auch 
für Studentinnen stehen die Förderungseinrichtungen des Staates und Studentenwerkes 
offen, sofern eine überdurchschnittliche Begabung, Gesundheit und politische Zuver- 
iässigkeit und Aktivität vorausgesetzt werden dart. 


7 Stark ist der Mangel an Nachwuchs für die Laufbahn als Volksschullehrerin. Und hier 
erwachsen der Frau besonders Im neuen Osten ungeahnte kulturelle Aufgaben. Um mög- 


& Arztin Aufnahme: Purper 


lichst vielen Mädein den Zugang zu 
diesem wichtigen und denfraulichen 
Anlagen besonders entsprechenden 
Beruf zu öffnen, sind neue, fast 
ostenlose Wege zur Ausbildung 
luch ohne Abitur für begabte Junge 
Mädchen geschaffen worden. Nähe- 
re Auskunft geben auch hier — wie 
tür alle anderen Berufe die Berufs- 
beratungsstellen der örtlichen Ar- 
beitsämter. 
Für das höhere Lehrtach ist wie bis- 
her ein Studium an deutschen Uni- 
versitäten erforderlich. Es gelten die 
gleichen Voraussetzungen, wie für 
die anderen akademischen Berufe. 


8 Bei allen sozialen und pfiegeri- 
schen Berufen — Kindergärtnerin 
oder Jugendleiterin, NS. -G men- 
de- oder Säuglingsschwester, Helm- 
leiterin, Volksptiegerin oder Haus- 


haltpflegerin — kann die F. aus- 
bildung im Seminar oder in der 
Krankenpfisgeschule erst mit 


18 Jahren begonnen werden. Da- 
mit die Jungen Mädchen nach ihrer 
Schulentlassung mit 14 oder 16 
Jahren nicht untätig warten oder 
sich In anderer Arbeit von ihrem 
eigentlichen Berutswunsch enttrem- 
den, hat die NSV. eine Einrichtung 
geschaffen, die sich sofort an die 
Schul ‚chließt, und In der die 
Mädel „Vorschülerinnen”‘ die 
Zeit bis zur eigentlichen Berufsaus- 
bildung sinngemäß ausfüllen. 

Da bei allen pflegerischen und 
sozialen Berufen eine gründliche 
hauswirtschaftliche Ausbildung 
von der Bewerberin verlangt wird, 
wird beim Einsatz der Vorschüle- 
rinnen auf eine ausreichende haus- 
wirtschaftliche Schulung der Haupt- 
wert gelegt. Diese Ausbildungs- 
it dauert zw jahre, davon soll 
das junge Mädel möglichst ein Jahr 
in einer kinderreichen Familie ar- 
beiten, das zweite im hauswirt- 
schaftlichen Betrieb einer NSV.- 
Einrichtung (Schwesternheim, Mut- 
tererholungsheim usw.). 
Während dieser vielseitl 
zeit kann das junge Mädel reiche 
Erfahrungen sammeln und hat ge- 
nügend Gelegenheit, die weitver- 
zweigten Einsatzmöglichkeiten der 
sozialen und pflegerischen Berufe 
kennenzulernen, so daß es leich 
talit, zu prüfen, welches spezielle 
Arbeitsfeld ihr am meisten zusagt. 
Das Pflichtjahr oder eine andere 
hauswirtschaftliche Tätigkeit kön- 
nen auf die zweijährige Ausbil- 
dungszeit angerechnet werden 


$ Der Beruf der Arztin erfordert wie 
kaum ein anderer den ganzen Men- 
sch mit seiner langwierigen und 
kostspleligen Ausbildung wird er 
nicht allen Mädeln mit Interesse 
tür das Gesundheitswesen offen 
sein. Es gibt aber eine Reihe von 
prochenen Frauenberufen, 
ärztliche Tätigkeit unt 
ie medizinisch-technische 
Assistentin, e Laboratorlums- 
und Röntgenassistentin als unmit- 
teilbare Hilfskräfte für den Arzt, 
terner die Krankengymnastin und 
Dista: 


schaftliche Fotografie, fur Material- 
prüfung, für Chemotechnik und für 
angewandte Botanik 

Für alle diese sogenannten wis- 
haftlichen Hiltsberufe ist mitt- 
iere Reife Voraussetzung, beson- 
ders begabte Mädel von der Volks- 
schule können eine Aufnahme- 
prüfung machen. Die eigentliche 
Ausbildung soll erst mit / Jah- 
ten begonnen werden. Es Ist den 
jungen Mädchen zu empfehl 
sich in der Zeit zwischen Schul- 
entiassung und Berufsausbildung 
Kenntnisse im Maschinenschrei- 
ben, Stenographie und Buchfüh- 
rung anzueign sie später in 
ihrem Beruf neben Ihren fachlichen 
Fähigkeiten unbedingt brauchen. 


STechn. Assistentin Aufn.:Purper 


Aufnahme: Purper 


7 Lehrerin 


8 Schwester Aufnahme: NSV.-Bildarchiv 


Launen, 


GEORG STAMMLER 


Di Erkenntnis, daß eine warme 
Mittags mahlzeit bekömmlicher ift als 
die mitgebrachten Butterbrote, hat in 
weiten Kreifen Anwendung auf die 
Praxis gefunden. Immer mehr Be⸗ 
triebe haben es bereits getan oder 
fie find dabei, die Möglichkeit für ein 
warmes Eſſen im Betrieb zu ſchaffen. 
Bei aller Unzufriedenheit, die hier und 
da gelegentlich über das Gemeinſchafts · 
eſſen herrſcht, ſteht feſt, daß wir uns 
durch diefe Maßnahme manche körper · 
lichen Beſchwerden vom Leibe gehalten 
und unſerer Arbeitskraft einen Dienft 
erwieſen haben. 

Es ift notwendig, daß man ſich 
von Zeit zu Zeit über die Dorteile 
der Werisverpflegung klar wird, denn 
wir neigen im allgemeinen leicht dazu, 
an einer ſolchen, inzwiſchen faſt ſelbſt 
verſtändlichen Einrichtung allerlei aus · 


zuſetzen. Genau wie für die Hausfrau beſtehen heute auch für die Betriebs- c 
kantinen erhebliche Schwierigkeiten, jeden Tag ein abwechſlungsreiches, 
Ihmadhaftes und ſättigendes Gericht herzuſtellen. Während die hausfrau 
leichter auf die einzelnen Wünſche ihrer kleinen Ciſchrunde eingehen und 
dadurch vielleicht manches ausgleichen kann, muß die Werksderpflegung — 
das liegt in der Natur der Sache — für den einzelnen immer etwas un⸗ 


perſönlich bleiben. 


Um jeden einigermaßen zufriedenzuſtellen, müſſen die einzelnen Ge⸗ 
ſchmacksrichtungen in der Gemeinſchaftsverpflegung auf einen Generalnenner 
gebracht werden. Das find an fidh fo ſelbſtverſtändliche Dinge, über die 
man kaum noch zu reden brauchte, und doch erlebt man es am Gemein; 
ſchaftstiſch immer wieder, daß aus Unklarheit über diefe Juſammenhänge 


Unzufriedenheit aufkommt. 


In den allermeiſten Wertstühen wird heute von gut geſchulten Sach 
kräften nach den neueſten Ernährungsgrundſätzen das Eſſen zubereitet. 
An der Kochkunſt oder an der Sorgfalt, die dafür verwendet wird, kann 
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Der weiß ja nie, wann Gonn- 
tag iſt / er kennt nur khiechte 


es aljo nicht liegen, wenn man glaubt, mäteln zu müſſen. Der Grund liegt ein · 
mal in den Derſorgungsſchwierigkeiten, die für die einzelne Samilienküche eben 
fo groß find wie für die Gemeinſchaftsküche, zum andern aber, wie ſchon gejagt, 
in dem vereinheitlichten Geſchmack, der für eine größere Perſonenzahl gefunden 
werden muß. 

Auch in geſchmacklicher Hinficht wird fih jede Werksküche und Kantine bejondere 
Mühe geben, denn auch die Arbeitsluſt geht zum Teil durch den Magen. Wer aljo 
unzufrieden iſt und mätelt, wendet ſich damit gegen Dinge, die nicht abzuändern find. 
Und da muß man ſich fragen, ob hier nicht etwas mehr Rückſichtnahme auf die anderen 
Liſchgenoſſen angebracht wäre. Denen nämlich, die fih mit gutem Willen an den fremden 
Liſch ſetzen, wird durch das Mäteln einzelner auch der Appetit verdorben, denn ber 
tanntlich ift in allen Derpflegungs- und Geſchmacksfragen ein Derleiden immer ſeht ſchnell 
erreicht, und es kommt zum Vorurteil, das kaum wieder gutzumachen ift. 

Wer aljo am fremden Tiid ißt, muß auch hier Gemeinſchaftsſinn haben. Es kann zwar 
niemand derübelt werden, wenn's ihm einmal nicht ſchmeckt. Aber dieſe Unzufriedenheit 
kann durchaus ganz perſönlicher Natur 
ſein, kann auf einer Abneigung gegen 
beftimmte Speiſen beruhen oder daß 
man etwas nicht verträgt. Es wäre 
ſehr rüdfichtslos, wollte man durch 
ſolche perſönlichen Empfindungen die 
andern am Tijd beeinfluſſen, denen es 
ſonſt vielleicht ganz gut mundet. 

Frauen find in der Gemeinſchafts · 
derpflegung manchmal beſonders ſchwer 
zufriedenzuſtellen. 

Sie ſagen — und dies mit Recht — 
daß fie die gleichen Zutaten ganz 
anders und ſich perjönlicher ſchmack / 
hafter hätten zubereiten können. 

Es bleibt ihnen unbenommen, ſich 
abends und ſonntags in der eigenen 
Küche einen flusgleich zum Gemein⸗ 
ſchaftseſſen zu verſchaffen, und dieſe 
Ergänzung iſt ſogar notwendig und er⸗ 
wünſcht, ſoweit es ſich irgend ein⸗ 
richten läßt, C. R. 


Zeichnungen: Herbert Agricola 
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39. Sortlegung und Schluß 


i Diefes Geſicht war mit Klaus Ringeis herangewachſen, ja, er kannte es von 
2 Kindheit auf, es erſchien ihm heute wie damals, und doch war es unerklärlich 
verändert, Es ſtand etwas hinter dieſem Geſicht. das man nicht mehr ver: 
| geſſen konnte. Das Kainszeichen des Böfen ſtand hinter den Augen, hinter 
dem Mund und ‚hinter jeder Regung der Muskeln. Das Böfe hatte Hausrecht 
gewonnen, es war gut, wenn dieſes Geſicht gelöfcht würde für ewige Zeiten. 

„Jofe“, ſprach er weiter, du mußt nichts Unmoͤgliches von mir verlangen. 
Ich kann dir jetzt nicht mit Kugeln zaubern, es geht um etwas anderes. Ich 
würde dir lieber mit Kugeln —— du mußt es verſtehen. 

Da tam der erſte Caut aus des andern Kehle. 

„Nimm dich in acht vor mir, Klaus.” 

„Dazu habe ich alle Urſache, Jojé. Gott ift mein Zeuge, ich tue es nicht für 
mich und nicht aus Rachſucht. Ich tue es für alle andern. Unmöglic, fid) vor · 
zuſtellen, daß du in dieſem Leben noch einmal die Möglichkeit finden koͤnnteſt. 
deine phantaſie zu entfalten. Aber es foll ehrlich zugehen, Joss. 

„Du haft eine Waffe, ich nicht. 

„Ich brauche teine Waffe. Du weißt, daß wir immer Ringkampf in freiem 
3 Oder kajt du das vergeſſen? Als Kinder haben wir das ſchon ge 
macht. 

„Nein, das habe ich nicht vergeſſen.“ 

„Das letztemal ging's um Stanziska. 

„Ja, um Stanziska, du haft fie — — mir — 

„Diesmal geht es um unfer Ceben!“ 

Joſe taumelte einen Schritt rückwärts, er ſchaute ſich um, wo die Stahl · 
9 läge. Et wollte jih bücken, da fah er die Piftole in des andern erhobener 

nò. 

„Beeile dich, Jofé, die Zeit drängt.” 

Er ging auf die Anterwinde zu. 

Du haft die Piſtole.“ 

Klaus Ringeis ſchleuderte die Waffe fort. 

„Ehrlich Spiel, Jofe.” 

Sie prallten zuſammen; aber es war nur ein kurzer Kampf. 

Ein Knäuel wälzte jih auf dem Adterded, Klaus Ringets hatte den andern 
a der Kehle gepackt, mit beiden Säuſten griff er zu und prehte ihn gegen die 

nde. 

M Im letzten Augenblid lockerte er den Griff, ihn ſchauderte, zu töten, det 
von Schauder kroch ihm bis ans herz. Er juhte nach einer lezten Rechtfertigung. 
daa ſag er die Kafematte, er fah fih auf dem Stuhl ſitzen, blutig geſchlagen und 
das Kabel um die Stirn geſpannt. 
pr Gab es trotzdem eine Möglichleit — — er beugte ſich nieder zu dem zappeln · 

2 1 den Unhold, er hörte das Röcheln und fah die glaſig geöffneten Augen. 
' „Madre santissima”, rief er, und feine Hände liefen immer weiter los, 
~ „befinne dich, ob du einmal etwas Gutes getan haft! Beſinne dich, ob dir etwas 
u t 7 einfällt, es geht um dein Leben. Haſt du einmal einem deiner Mitmenſchen 
bdbeeaeigeſtanden, haft du dein Leben eingeſetzt für einen andern, haft du einen 
* 5 lenden aufgerichtet, haft du Mitleid gehabt und Erbarmen, dann fage es jetzt. 
Bat Joſo ſchwieg, er rang nach Luft, er verfuchte, ſich aufzurichten. Siel ihm nichts 
dein, fiel ihm gar nichts ein, hatte er nichts Gutes getan in ſeinem Leben?! 
„Ein gutes Wert, Jofé!” ſchrie Klaus Ringeis, „nossa Senhora dos Santos, 
N An einziges gutes Wert?!” 
< Mee Joſe ſchwieg. 
N: Als Klaus Ringeis ſich erhob, lief ein kaltes Grauen über feinen Körper, 
Na Er dielt die Arme ausgejtredt, die Ginger waren geſpreizt. Er ſchaute mit bren: 
1 PAL nenden Augen nach dem Toten, der am Boden lag. 

1 Er hob den Blick in das ſchwarze Geſpinſt der Aſte und ſchlug beide Hände 

u Skt Dors 


Geſicht. 
„ Gott”, ſtöhnte er, „er hat mir die heimat genommen, verzeih mir in 
Gnaden, wenn ich Unrecht tat.“ 
Er beugte fih noch einmal nieder, hinter dem zettiſſenen hemd des Toten 
fah er etwas Goldenes funkeln. 
Das war die Kette mit dem tuſſiſchen Talisman. 
7 Er nahm den Schmuck, richtete ſich auf und mühte fidh, in der Dunkelheit das 
Kreuz und die undeutlichen Schriftzeichen zu erkennen. 
Er warf die Kette in den Rhein. 
Dann taumelte er über das Schiff, er wollte an Cand, da ſah er fie mit Sackeln 
wiſchen den Bäumen auftauchen. Sie lamen deran und ſptangen auf den 
tter. 
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„Lot“, ſprach Ringeis heifer, tot!“ 

Et ging und verlor ſich zwiſchen den Bäumen. Sie ſahen ihn nicht wieder. — 

— Sie zündeten den Schokter an, aus einem Boot, das in der Nähe lag, 
brachten ſie Benzin. Sie fanden auch petroleum und goſſen es in den geteerten 
und tranigen Bauch des alten Holzſchiffes. Dann warfen jie die Sackeln hinein 
und kappten die Caue. 

Der Aaltutter fing gierig Seuer. Schon quoll Rauch aus Bitzen und Luten, 
dann machte ſich die erſte Slamme Luft. Er wurde von der ſaugenden Strö- 
mung erfaßt und trieb in den freien Rhein hinaus. Als das offene Waſſer ihn 
faßte, jagte er fteuerlos zu Cal, ungehemmt ſtietzen die lodernden Garben zum 
himmel, hlutrote Helle lag über dem unruhigen Gewäſſer. Am Negbalten, zwi ⸗ 
ſchen Schwärze und Helle, ſchaulelte immer noch der tote flalfiſchet. 

Sie ſtanden auf dem Damm. Wunderlich ſatt geworden ſchauten ſie dem 
Schiff nach, das unter dem feurigen Lodeszeichen dahingeiſterte und deſſen 
qualmige Rauchfahne eine lebendige Rune in die Nacht fchrieb. — 

— Die Stadt war aus dem Schlaf geriffen, bis in die hinterften Winkel kroch 
der Aufruhr. Stanzöſiſche Streifen durchzogen die Straßen, ein Cärmgemiſch 
von Autohupen, Claitons und Schießereien drang in die mitternächtigen 
Stunden. Menſchen flohen, Menſchen wurden verhaftet, die Franzoſen drangen 
in häuſer ein, in Manfarden, Keller und Ställe. Eine panik hatte alle erfaßt. 
die Marokkaner und Käppigendarmen durchſtöberten die zerſtörten Seſtungs 
mälle und die Altwäſſer. Die Cichtſenſe mähte, fremde Kommandorufe zwängten 
ſich in das Getöfe. Wehe dem, der gefangen wurde! 

In dieſen Aufruhr einer Stadt kam der Capitaine Marcel Soreſte mit der 
Stau und dem Knaben. Richard Auft war in der Nähe Sandheims ausgeſtiegen. 
Mit Soreſte offen über die Brücke zu gehen, wäre für ihn zu gefährlich geweſen. 
er war am Rhein, und das bedeutete für ihn jhon die Rettung, denn er kannte 
die Übergänge, der Strom mit dem Jrrgarten feiner Altwäller und Nledetungs 
wälder war ihm vertraut. Gür die andern galt es, jo ſchnell wie möglid an die 
Schiffbrücke zu kommen. Soteſte wußte den Weg durch das alte Seftungsgelände, 
über den Bahndamm zum Brückenkopf. 

Heraus aus dem Wagen, auf die Brücke! 

Der Doppelpoſten det ſchwarzen Wache trat vor. 

„Fermö!! Fermé!! Voyez monsieur le capitaine.” Sie deuteten mit den 
Armen. 

was denn? Natürlich fermé, aber jie mußten hinüber. Als die Schwarzen 
den Capitaine erkannten, gaben jie den Weg frei. 

„Nir passeport, s'il vous plait?” 

Sorefte winkte ab und ſchob die Slüchtenden durch die ſchmale Gaſſe. 

Teuchtraleten ftiegen funkelnd in den himmel. 

Sie rannten über die Holzplanken der Brücke. 

Da fah Soreſte in der Dunkelheit, wie die Mannſchaft fih anſchickte, die Brüt 
tenjoche in der Sahrrinne auszufahren. Schon raffelten die Winden. ſchon Hang 
das poltern der zurüdgellappten Sperrhebel. Warum wurde denn die Brücke 
ausgefahren?! Dorwärtsdrängend, jah er bergwärts den roten Seuerſchein. 
Was denn, wurde ein Stück Hölle aus der Nacht gefpien?! 

Einen Augenblid blieben alle drei ſtehen und ſtaunten dem roten Phantom 
entgegen, das mit Qualm und Slammenſegeln auf die Schiffbrücke zutrieb. 
Keine Minute Zeit war zu verlieren. 

Soreſte hörte wieder Kommandorufe, er drängte die Menſchen beifeite, er 
riß den Schlagbaum hodh. Brüdenwärter wollten ihn zurückhalten. 

Macht Platz, gebt frei! Nichts da, kein Zurück! 

Über das erſte Joch, das ſchon am Ausfahren war, kamen jie dinüder. Men · 
ſchen ſchrien und fuchtelten mit den Armen. Sie rannten nach den Seilwinden, 
die Trommeln rollten ab, das Joch trieb hinaus — — Sorefte war auf der an= 
dern Seite, er trug den Knaben, die Stau kam hinter idm ber. N 

Er brachte fie durch den badifhen Brückenkopf. 

Im dunkeln blieb er Fehen und faßte die beiden Hände der Stau. 

Eine düftere Ahnung rohm ihn ganz in ihren Bann. 

Jetzt fehe ich Sie nicht wieder, Maria“, ſprach er ſtill. 

Dann wandte er ſich und taumelte dem Strom entgegen. Er ging wie in 
eine andere Welt, ein fürchterlicher Abgrund tat ſich auf. Sie ſchaute ihm nach 
und grämte ſich, weil fie fein Wort mehr für ihn gefunden hatte. Ein tröft« 
2 Wort nur von Menih zu Menſch, für die Reife, für die Gerne, für die 

gteit, 

Schüſſe fielen. Raketen wölbten ihre feurigen Kurden über den Strom. 

Sie floh mit dem Knaben in die Nacht. Sortiehung auf S. 254 
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Die in den letzten Wochen in Berlin herausgelommenen Silme find durchweg 


echt beachtenswert. Es lind alles Werte, die — vielfältig in ihrer Geſtaltungs 
art — dem Antegung und Entſpannung Suchenden das in künſtleriſcher Sorm 


vermitteln, was er beim Silmbeſuch zu finden hoffte. 

Mit der Verfilmung von Mar halbes „Der Strom“ hat die Terra zweifel · 
los ein nicht geringes Wagnis unternommen. Daß es fo gut gelungen ijt, ift 
dem küͤnſtleriſchen Derantwortungs gefühl und Können aller Mitſchaffenden zu 
verdanken. Sie ſchufen nach halbes Drama eine Silmballade vom Strom und 
feiner Urgewalt, die wuchtiger und Ichidfalbeitimmender hintergrund find für 
die dramatiſchen Auseinanderjegungen der dem Strom verhafteten Menſchen. 
Dr. E. Ebermeyer, Eberh. Kleindorff und Johanna Sibelius bearbeiteten den 
Stoff für den Silm, und Günther Rittau führte mit außerordentlihem Geſchick 
und Einfühlungsvermögen Regie. Die Menſchen vom Strom wurden mehr 
unſerem heutigen Empfinden nahegerüdt, ohne daß dadurch die Charaktere an 
Sarbigteit verloren hätten. Ganz vorzüglich hat Rittau ſeine Darfteller geführt. 
Sie find feine Schaufpieler mehr, ſondern Menſchen der weiten Weichſelniede · 
tungen: Stiedrich Kaykler als alter Doorn, E. W. Borchert, hans Söhnter 
und Malte Jäger als feine drei Söhne. Jeder ift ein prägnanter Charattertopf. 
Der Stau zwiſchen den beiden älteſten Brüdern leiht Cotte Koch ihr Mares, 
alle Nöte und Bedrängnilfe widerſpiegelndes Jungfrauenantlig. Dolle Aner- 
tennung verdienen auch Paul Hendels, Emil Heh, Charlott Daudert, Clemens 
Gaffe ulw. Richard Angft, ein Meifter der Kamera, hielt von der entfeſſelten 

des Stromes immer neue, dramatiiche Höhepunkte feſt. Stanz 
Grothes Muſit fügte ſich wirkungsvoll dem Geſchehen ein. (Präditat: Staats: 
politiſch wertvoll, künſtleriſch wertvoll, volkstümlich wertvoll.) 

Der Bavaria -Silm Geheimakte W. B. I.“ ſchildert unter Benutzung des 
Romans „Der eiſerne Seehund von hans Arthur Thies — Drehbuch W. Zerlett · 


Olfenius und herbert Selpin — die Erfindung und Schaffung des erſten Unter · 


ſeebootes durch den bay eriſchen flrtillerie · Unteroffizier Wilhelm Bauer, der in 
zähem und verbiffenem Ringen mit den Widrigkeiten der Materie und im 
harten Kampf gegen die meift verſtändnisloſe und für die Zukunfts möglich ⸗ 
keiten unempfängliche Umwelt des Deutichlands der fih befehdenden Klein: 
ſtaaten das erſte unter Waſſer fahrende Schiff, feinen „eifernen Seehund ſchuf. 
Der Film hält ſich nicht ſtreng an den Ablauf der hiſtoriſchen Catſachen und 
damit an alle Einzelheiten, ſondern greift die entſcheidenden Höhepunkte im 
Leben Bauers heraus, rafft damit die Ereigniffe zuſammen und idealiſiert man · 
chen Vorgang, um aus dem Ganzen zum Schluß das heute erreichte Ziel der 
Bauetſchen Erfindung leuchtend und zukunftsvoll auffteigen zu laffen: unſere ſieg · 
reiche U · Boot- Waffe! Alexander Golling gab als Wilhelm Bauer eine überaus 
ſtarte und padende Darſtellung des für fein Cebens ziel alles einſetzenden Erfinders. 
Unter der ſtraffen, ſpannungvermittelnden Spielleitung don herbert Selpin 
bewährten ſich in ihren Rollen beitens: Günther Cüders, Willi Roje und 
W. p. Krüger als treue Helfer Bauers, H. Hübner als Admiral Brommy, Waldau 
als König Marimilien, Häußler als Großfürft Konftantin. Jart und zurüd« 
haltend ſpielte Eva Immermann die Braut Bauers. Sranz Kochs Kameras 
leiftung zeichnet ſich durch eine ſaubere, künſtleriſche Linie aus. (Präditat: 
Staatspolitiſch wertvoll, künſtleriſch wertvoll, Jugendwert.) 

Das Cobis-Studio hat mit „Zwei in einer großen Stadt' einen Silm 
herausgebracht, der in feiner Beſchwingtheit, lebensbejahenden Jugendfriſche 
und inneren Fröhlichkeit den Zufchauer erfreut und leichten, frohen Herzens 
wieder entläht. Die Erlebniſſe des auf 12 Stunden auf Urlaub in Berlin weilen · 
den Seldwebels der Luftwaffe und der jungen Rote · Kteuz · Helferin find fo voll 
unmittelbarer Natürlichkeit, halten jo gut die Waage zwiſchen Heiterkeit und 
Ernſt, daß der Zuschauer jih wie ein Belauſcher tatſächlicher Vorgänge fühlt. 
Es ijt ein Silm lebensfroher, zufunftsgläubiger und junger Menſchenkinder. 
Volker don Collande, der hiermit zum erftenmal einen abendfüllenden Spiel- 
film inſzenierte, hat ſein Können unter Beweis geſtellt. Der Anfang iſt viel- 
velſprechend. Zuſammen mit Urſula Witzendorf ſchrieb er auch das flüffige, 
flotte Drehbuch. Seine Darſtellet hat er ſeht gut in der hand. Karl John ijt 


ein ſympathiſcher, netter, draufgängeriſcher Feldwebel. Monita Burg ſpielt lieb 
und anmutig die DRK. Helferin Giſela, Marianne Simſon ihre keſſe, männer · 
erfahrene Steundin. hannes Keppler ift deren Steund und urlaubgenießender 
Slieger. Margarete Kupfer gibt ein Prachteremplar von Berliner Wirtin. Käthe 
Haack wirkt als verſtändnisvolle DRK.-Oberhelferin. Paul Hendels ijt eine ganz 
derrliche Oroſchtentutſchertype! Und fchliehlich erfreuen Hanji Wendler und 
Dolter v. Collande als verwirrungitiftendes Brautpaar. Fritz Nitzſchmanns Kar 
mera fing voll lichter Klarheit die fröhlichen Bilder ein. Willi Rollo ſteuerte 
eine ſchmiſſige Mujit und ein nettes Soldatenlied von der Giſela bei. (Prädikat: 
Staatspolitiſch wertvoll, künſtleriſch wertvoll, volkstümlich wertvoll.) 

Ein intereſſanter Derſuch auf dem Gebiet der künſtleriſchen Zu ſammenarbeit 
ift der in Japan von japaniſchen und deutſchen Künſtlern und Sportlern ge · 
meinſam geſchaffene Silm Das heilige Ziel“ (Cocco -Silm, Cotio im Urban ; 
Verleih. Er verherrlicht den alles Perjönliche und Private zurüditellenden Ein · 
ſatz junger japaniſcher Skiläufer und «[pringer für das heilige Ziel, dem Dater: 
lande Japan auf dem Gebiete des Sports ebenfo ſelbſtlos zu dienen wie als 
Soldat, und et hilft mit, die deutſch · japaniſche Sportkameradſchaft zu pflegen 
und zu vertiefen. Im dramaturgiſchen und ſzeniſchen Aufbau ift der Film eine 
Miſchung von eutopäiſcher und japaniſcher Geſchmacks ⸗ und Ausdrucks weiſe. 
Der Gefahr, das zu werden, konnte er aber wohl kaum ganz entgehen, da jo» 
wohl die deutſchen als auch die japaniſchen Mitſchaffenden volles Verſtehen 
der Handlungsvdorgänge bei ihren Landsleuten erzielen wollten. Unter der 
Regie des japanifchen Spielleiters Noſho Nomura ſpielten Sepp Rift als der 
deutſche Sportkametad und Trainer und die beiden japaniſchen Stifpringer 
Schufi Sano und Sanae Cakaſugi die Hauptrollen. An der Kamera ſtand Richard 
Angft, der in oft bezaubernd jchönen Bildern die hertlichteit des japaniſchen 
Stiparadiefes im Norden des Inſelreiches einfing. (Prädikat: Staatspolitiſch 
wertvoll.) Ingrid Binné 
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Sine Frau führt im Kriege um die Welt — das If, kurz geſagt, der 
Inhalt eines in einigen Wochen im gerhard Stalling Derlag, Olden · 


burg, erſcheinenden auſlerordentlich lebendigen Buches „Weltfahrı | 
im Kriege” von Felicitas von Aegniced. Wir entnehmen daraus | 
einige verkürzte Kapitel, die den Aufenthalt der Derfafferin in Japan 
ſchildern, und lafen fie in den nädflen drei aufeinander folgenden 
Heften erſcheinen. Was diefe Kapitel beſonders leſens wert macht, find 
die Einblide in das Reben der japaniſchen Frau und eine Deutung der 
tapferen und entfchloffenen Haltung unſeres ſlegrelchen japaniſchen 
Derbundeten. Nach der Beendigung dlefer Erlebnisſchilderung begin: 
nen wir wieder mit dem Übdrud eines ſpannenden Romanes, der uns 
mitten in das von den £reigniffen diefes Krieges erſchütterte Holland 
führt. Eine junge deutfhe Frau Neht im Mlitelpunkt der bewegten 
Handlung. Wir erfahren etwas von der Zeiſtes haltung des Vorkriegs · 
holländers, erleben den Nillen Kampf der jungen Frau Chrifla um 
ihr Rebensglüd und gewinnen mit ihr einen Ausblic auf ein geeintes 
Europa, dem das Deutſche Reich feine neue Ordnung gegeben hat. 


Mein lieber Mann! Seldpoftbriefe einer jungen Stau von Ines Angelita 
Moſig. Buchverlag Arwed Strauch, Leipzig. 

Dieſe kleine Erzählung in Seldpoſtbriefen atmet fo viel Kraft und gläubige 
Zuverficht, fo viel Beteitſchaft det jungen kriegsgetrauten Srau, dem Mann an 
der Sront zur wirklichen Kameradin zu werden, daß man es allen Soldaten: 
frauen und »bräuten in die hand geben mochte. Dabei wird die Schwere, die 
hinter allen guten Worten, hinter Kindheits erinnerungen, Candſchafts⸗ oder 
Heimatsichilderungen und flusblicken auf das künftige Samilienleben zu Dreien 
ſteht, keinen Augenblid verleugnet. Eben deshalb aber ſpüren wir auch ſodiel 
von der ftillen Kraft, die jih bewährt und behauptet. R. St. 
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33134 K Das In feiner Schnittform einfache Kleid 
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f und 104 cm Oberweite erhältlich (90 pre.) — 
33148 K und 33148 Abltehende Cipe betont 
Kragen und Armelaufſchlage des Idılichten Klei · 
des mit leichter Stiderei auf den Talken, wozu 
das Beyer-Mufter Nr. 12050 Anwendung fin- 
den tann. Der Schnitt Jleht auch lange Armel vor, 
Nun Erfotderlich: etwa 2,80 m Stoff, 90cm breit, oder P 
SSi 2,05 m Stoff, 130 em breit. Schnitt 1 Rüdi. für 
- } 104 em. Bunte Beyer-Schnitte [ind für 88 und 


; 33116K 


; DEZ 1 ~y 1% cm Obermeite erhältlich (90 Pig). — 24167M 
Pr. N È und 2 17 Oleſes Modell aus mallerdidhtern Ro. 

N- NEÇA! N. Stoff iit gleichzeitig Regenmantel und Windjade. P, 

’ TE” RER Unter dem Gürtel ſind die oberen und unteren 
a * FEN Manteiteile durch einen teilbaren Reikoerkhluh 

4 t RE A verbunden. Exforderlich: etwa 2,60 m Stoff, 

1 A 3 140 em breit. Schnitt IT Rudf. für 96 cm. Bunte y 

1 / Beyer · Schnitte jind für 38 u. 96 cm Oberweite er» - f 
L daltlich (90 Pfg.). — Nbb. A yeigt Ihöne neuartige M 
7 Anftedblumen aus Sildhleder, Glas und Cad. Die BR 


modiſche Neudelt delebt ſchlichte Nac mittagatlei · 


33454. K der. — Modelle: Rüget · Schneidetoin, Magdeburg. 5 
\ Jelchnung: Hanna Bernid. Aufn.: Gertrud Gefle. g 
a Die naturgrtroben Schnitte befinden ſich 
U auf dem Sdmittdogen, der bereits Geft 15 beilag. 


] Abb. A 


331480 
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24172 K Das Hadmittagstieid aus Seide und 
Spipenitoff i ein guter Vorschlag zur Der 
wendung kleinetet Stoffrelte, auch aus swel 
farbigen Material. Das Kleid wird vorn durch · 
gehend geinöpft und dat swei beutelartige 
Aalen. Erforderlich: 3,50 m Seide und 60 em 
Spinenttoff, je 90 cm breit. Schnitt I Dorderf. 
für 104 em. Bunte Beyer-Schnitte jind für 96 
und 104 em Obermweite erhältlich (90 P.) — 
33148 K Die dellen Einfahtelle an dem prat 
tilgen Kleid ſind im ſchrögen Sabenlauf zu 
geſchultten Aus einfarbigem Stoff, mit tatier» 
tem oder Streifenfioff zulammen verarbeitet, 
ebenfalls Sehr düdſch. Der Schnitt ſiedt auch 
lange Armel vor. Erforderlich: etwa 1,66 m 
duntiet und 1,40 m heller Stoff, je 180 cm 
breit, oder 2,55 m dunkler und 1,95 m Pellet 
Stoff san je 92cm Breite. Schnitt IV Rug. 
für 96 cm. Bunte BeyerSchnitte für 88 und 
% om Oberweite (90 Pig.) — 24093 B Dorder- 
und Mente ſpotflichen Hufe aus klein- 
worterter Waſchſeilde jind in Collfalten gelegt. 
Das Halsdündchen wird vorn zur Schleife 
ebunden. Auch mit langen Armeln zu ar 
titen. Erforderlich: etwa 2,45 m Stoff, 80 cm 
breit, oder 1,60 m Stoff bei 130 cm Breite. 
Samitt IX Rüdleite für 92 cm. Hierzu find 
bunte Beyer-Schnitte für 92 und 100 em 
Oberweite zum Dreile von 65 Dig. erhältlid. 


Aufn.: Niebubr(1), Slöter(1), Beyet · Archie () 


Die naturgroben Schnitte befinden ſich auf dem 
scnittmuſtet bogen. der bereits Gett 15 beilag. 


3868W 


kartertet 25 em gepunfteter Stoff, je 80 em breit. Schmitt VI Dorderi. Bunte Beyer-Schnitte 
für mittlere Größen erbältlih (es pig. ). — 80 tel W An den Adleltändern des Madıthemdes Ift 
BR Es ana Lac DOF DABE END AR OA epleene Ben ibn IE Var SIOR wii 
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Zeichnung: Maria Reitt 
59552 W 


Kleiner Brief as nsere Leserinnen 


demd mit Duffärmeln [ind 2,75 m Stoff von 80 em Breite erforderlich, wenn die Schnitte ile jo auf · 
gelegt werden, wie es Abb. 9073a yeigt. Die Armelbündchen werden aus dem ſeltlich abfallenden 
Stoff gewonnen. Schnitt VIII Rüdf. für 92 em. g letʒu jind bunte Beyer-Schnitte für 84 und 92cm 
Oderwelte erhältlich (65 pls.) — 59352 W Zwei kleinere Stoffreite genügen zur Beritellung det 
Bemdbofe in guter Daklorm. Erforderlich: etwa 1,20 m gemulterter und 55 cm einfarbiger Stoff, 
je 80 em breit. Scmitte VII Rug. f. 96 cm. Bunte Beyer - Schnitte 1. 88 u. cm Oberm. (65 Pfg.). 
Die maturgroßen Schnitte befinden ſich auf dem Schnittbogen, der bereits Heft 15 beilag. 
Stepplinien fallen nicht — ee und die wi 


tnapp wie mögli ab. tung i überrafchend. 
e beilert man auf f 2 Men trennt das Sutter ab, 
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Jadenär 
vom linis den òu tten Rand b, bi D 

Das, Sutter mzer an So fallen nur einige Millimeter . S N 
und die Armeltante ift wieder glatt und neu 
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Bei bereits fort lemeldet man. wie die 
er engeren KH, igt, in der der Serje einen kleinen Keil heraus und 
3 gegeneinander. So wird die 3 
beim Uragen im — Da die 2 
me rR on Den du rt werden, in es zwecdm 


Und nun noch 8 Gebote zur Strumpfpflege: 

1 Achten Sie beim Einkauf auf die richtige Strumpfgröße. Sie beeinflußt ent- 
scheldend die Haltbarkeit. 

2 Ziehen Sie die Strümpfe so an: bis zur Ferse aufrollen, hineinschlüpfen 
und 2 erst über das Bein ziehen. 

3 — ne die Strumpfhalter nur am verstärkten Rand. Vier Strumpfhalter 

ser als zwei. 

4 Sram Sie stets für einwandtreies Schuhwerk, und benutzen Sie zum An- 
ziehen einen Schuhlöffel. 

5 Waschen Sie ihre Strümpfe regelmäßig und oft mit dem richtigen Wasch- 


8 Trocknen Sie die Strümpfe durch Aufhängen an den Spitzen, und zwar nie- 


mals In der Sonne oder In der Nähe des warmen Olens. 
Die Schriftieitung 
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Salat-Abendplatte (Abb. 1) 

Gür jede Perſon wird gleich ein Teller fertiggemacht. 
man braucht vor der Arbeit keine Angſt = haben. 
Als erſtes legt man auf den Teller eine Scheibe Brot 
(evti. gebuttert), auf die dom reſtlichen falſchen Hafen 
ein Stück es wird. Darum legt man den Salat, 
wie ihn die Jahreszeit bietet, etwa als hauptſache 
Spinatſalat, dazwiſchen etwas roten Wurzelſalat und 
weihen Selleriejalat. Das Ganze wird dann mit Kräu · 
tern überitreut. Die Platte ſieht nicht nut appetitan · 
regend aus, ſondern fie ift beſonders ſchmadhaft und 
fättigend. E. Oelmüller 


Kümmeikuchen (Abb. 2) 
375 g Mehl (halb Weizen-, halb Roggenmehl), 30g 
— knapp Milch Salz, 30 g Bele, Kümmel. 
n macht aus den Zutaten einen Hefeteig und läht 
ihn gehen, dann tut man etwas Salz und nod fo viel 
eh u, daß fidh der Teig gut mit den Händen 
kneten läßt. Danach ſchneidet man kleine Stüde ab, 
ungefähr noch einmal ſo gok als eine Walnuh, brei» 
tet fie zu runden, flachen Kuchen etwa fingerdid aus, 
fie auf ein gefettetes Blech und läßt jie in der 
rme aufgehen, beitreicht fie ſodann mit Milch, in 
der evti. etwas Butterſchmalz * wurde, und 
beitreut fie mit Kümmellörnern. auf werden fie 
fofort in den Ofen geſchoben und bei mäßiger hize 
recht hübich braun gebacken. Zu Stiſchtoſtſalat ein 
gutes Gericht. Elsa Thurner 


Grießschüberle (Abb. 3) 
60g Grieh, 1 Ei, Salz, Bratfett. 
Das Ei wird gut verrührt und dann Grieß und Salz 
dazugegeben. Mit dem Kaffeelöffel Teig abſtechen 
und langfam auf beiden Seiten in der Pfanne die Plaͤtz · 
chen baden. Die fertigen Plätzchen tommen für etwa 
Stunde in kaltes Waller, Die Schüberle taugen einen 
Keil des Waſſers auf und werden dadurch größer und 
lockerer. Das reftliche Waſſer wird zur Bereitung einer 
Suppe oder des Gemüfes verwendet, zu denen die Schũ · 
berle gereicht werden. Friedl Hermannsdörfer 
Kommorgenwieder (Abb. 4) 
315g Mehl, 25g Hefe, etwa / Walfer oder Milh, 
1 Œi, 1 Teelöffel Sah, evti. ea AE ari Bratfett. 
Aus den Zutaten * dem Badfett bereitet man 
feplinfen, die man aber nut auf einer Seite bäckt. 
immt diefe nach oben, füllt mit reftlihem Gemüſe, 
klappt fuvertartig zuſammen und bäckt fie dann auf 
dem Blech knuſprig. Anſtatt mit dem Gemüfe kann 
man die Plinſen auch mit einer Quargmaſſe (250 g 
Quarg, 1 Ei und etwas Salz) füllen. Der plinſenteig 
wird dann mit Zucker bereitet. Herta Wissor 
Zemmeter mit Buttermilch (Abb. 5) 
Einfach und ländlich iſt dieſes Gericht. Gekochte Kar- 
toffeln werden heiß durch die Preſſe gegeben, mit Salz 
und dicker Milch vermengt, mit Salz und Majoran Ian 
würzt, mit Gett oder Sped im ganzen herausgebaden 
und mit Schnittlauch beftreut. Dazu wird Kaffee oder 
Buttermilch getrunken. M. Lindner 
Kartoffel frisiert (Abb. 6) 
1kg Kartoffeln, 20g Margarine, 1 Eigelb, 1 Eßlöffel 
Eiaustauſchmittel. Salz. 40g harttaſe oder Hefefloden. 
Die mehligen, jhon am 9 Schalkartof 
feln heih Furchpreſſen und mit Margarine, Eigelb, Ei» 
austaufchmittel, Salz und den geriebenen Käfe unter ⸗ 
mifchen. Kleine Kugeln formen, auf ein gefettetes Blech 
fegen und mit einem dünnen Rübrlöffelftiel in der 
itte oder ſeitlich eine Linie (Scheitel) daraufdrüden. 
Mit Eiaustaufchmittel beſtrichen und mit Kümmel ber 
ſtreut goldbraun im Ofen baden. Luise Zwicker 
Milz-Klöße mit Sauerkraut 
300 g Kalbs+ oder 8 2 Semmeln, 30 g Rau 
heriped, Zwiebeln, Salz, Majoran, 1 Ei. 
1 große Milz oder evti. noch etwas Leber dazu wird 
fein geſchabt oder zweimal durch die feine Wolficreibe 
Ber damit die Maſſe ganz ſehnenlos wird. Die 
emmeln werden in Waſſer eingeweicht, dann gut 
ausgedrückt und mit dem zerlaſſenen Räucheriped, 
den feingehackten Zwiebeln, Salz und Majoran zum 
Kloß abgebaden (in der Stielpfanne). Die Sleiſch und 
Semmelmaflen werden darauf mit dem Eigelb innig 
verrührt. Ein Meiner Teelöffel Badpuldet, gut einge 
miſcht, unterſtützt noch die Cockerungs wirkung des Či- 
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schnell zubereilet 


ſchnees, det erſt ganz kurz vor Sertigſtellung unterge · 
84200 wird. Mit einem Ehlöffel werden längliche 

ide Klöße abgeſtochen, die im offenen Topf 10 Mi- 
nuten im Salzwaſſer ziehen müſſen. Mit dieſen gleiſch · 
llößen umlegt man die dampfende Sauerktautſchüſſel 
und trägt auf. Maria König 


Gemüsereste und Bratkartoffeln“) 
Derichiedene Semüſe gibt man in eine dicke, helle 
Qunte, füllt fie in eine Auflaufform und überbädt jie 
im Ofen oder in der Gasbadform. Man tann den Auf- 
lauf mit Stoßbrot beitreuen und mit kleinen Settftüd- 
chen beſetzen. Der Auflauf betommt dadurch eine ſchöne 
Dede. Man tann die Kartoffeln braten oder unter den 
Auflauf geben. Will man das Überbaden ſparen, macht 
man die Gemüje in der Qunte warm, entweder mit 
den Kartoffeln, oder man gibt Bratkartoffeln dazu. 
Beſonders nahrhaft und wohlichmedend ijt das Gericht, 
wenn man den Auflauf oder das angerichtete Gemüfe 
mit geriebenem Käfe oder mit hefeflocken beftreut. 
Tiroler Geröstel*) 
Kartoffelreite, Sleiſch⸗ oder Wurſtreſte, Badfett, 1 Ei, 
1 feingelchnittene Zwiebel, evtl. Tuntentejte. 
Man dünftet die Zwiebel leicht in der Pfanne an, gibt 
die Kartoffeln dazu, brät fie hellbraun, miſcht die 
Sleiſch⸗ oder Wurſtreſte darunter, gibt die Tunte, die 
man mit dem Ei verrührt hat, oder das Ei mit Mil, 
vertũhrt darüber und läßt zufammenbaden. Richtet au 
einer Platte an und gibt Kraut oder Rübenſalat dazu. 
Flschsuppe“) 
Haut, Gräten und Kopf, evti. auch Bauchlappen oder 
Siſchwaſſer und Siſchreſte, Suppengemüſe, 30 g Mehl, 
etwas Mildh oder Buttermilch, oder 250 f gelochte ge · 
tiebene Kartoffeln, oder 100g Nudeln, Graupen oder 
50g Grieß oder Sago, Salz und friſche oder getrod- 
nete Kräuter, evti. etwas geriebene Zwiebel oder ge 
riebenen Käfe. 
Haut, Gräten, Kopf und feingeſchnittenes Suppen 
gemüfe bringt man mit 1½ bis 21 Waſſer langſam 
um Kochen und läßt 10 bis 15 Minuten durchkochen. 
un nimmt man Kopf, Haut und Gräten heraus, 
bindet die Suppe entweder mit kalt angerührtem 
Mehl oder geriebenen Kartoffeln, oder läßt Nudeln 
darin gatziehen, oder läßt Grieß, Sago oder Graupen 
einlaufen. Durch Zugabe von etwas friſcher Butter 
kurz vor dem Anrichten oder etwas Milch tann man 
die Suppe verfeinern. 
Salzige Brotsuppe“) 
1 grohe Zwiebel oder Lauch, 14 Sellerietnolle, 1⁄4 Kopf 
Weiktohl oder Wirſing, 200g geriebenes Schwarzbrot, 
14—21 Walfer, Salz. Sett oder a 
Man dünftet die feingeſchnittenen Gemüſe mit wenig 
Gett oder Sped an, füllt mit dem Waſſer auf, ſetzt 
das E ee Brot zu und kocht die Suppe etwa 
40 Minuten, dann ſchmeckt man ab. Will man die 
Suppe deſondets ſättigend haben, kann man % kg 
toh in Würfel geschnittene Kartoffeln mittochen oder 
Kartoffelrefte durch eine Preſſe gedrückt in der Suppe 
heih werden laſſen. 
Tunken kartoffeln“) 
Aus Kartoffeln tann man verſchiedene fehe ſchmack ; 
bafte Gerichte herſtellen, wenn man die Kartoffeln 
mit der Schale kocht, abzieht, in Scheiben oder Würfel 
schneidet und in einer hellen oder braunen Cunke 
heih werden läßt. Die Gerichte laffen fidh ihon mit 
tags vorbereiten. Man ſtellt die Cunke her und todt 
die Kartoffeln. Abends ſchneidet man die Kartoffeln 
in die kochende Tunke, läßt jie heih werden, ohne 
u kochen, da fie ſonſt leicht anbrennen. Sür 4—6 Per 
eb werden etwa 2kg Kartoffeln gebraucht. 
Helle Mehltunke 
30g Sped oder Sett, 1 feingeſchnittene zwiebel oder 
Lauch, 60g Mehl, 11 Waller oder Gemüſebrühe, 
Salz, etwas Kümmel oder Kräuter. 
Man ſchwitzt das Mehl mit der Zwiebel leicht u. 
in Sett an, füllt mit dem kochenden Waſſer auf, läßt 
etwa 15 Minuten kochen und ſchmeckt ab. 


. .. . — 
Die mit ») veriehenen Resepte wurden dem Heftchen Was ellen 
wir heute zum Abendbrot?” entnommen, das in Verbindung mit 
der Reichsfrauenführung dom Reichsausichuß für Doltsmwirtichaft- 
liche Aufflärung herausgegeben wurde. Es iſt dutch alle Dien 
und Betatungsſtellen des Deutichen Srauenmertes zu beziehen. 


Eigenreyepte und Ei nahmen (Cehmann · Tovote) 
det US. Stauen · Warte 


Anpflanzung im Kräutergarten 


wenn unfer Garten auch noch fo klein ift, für einige Würzträuter muß immer 
noch platz bleiben. Da legen wir zuerſt ein fog. Teebeet an. hier wachſen Zi⸗ 
tronenmeliſſe und Pfefferminze dicht beieinander. Sie werden im Jaht zwei · 
bis dreimal abgeschnitten und geben unſeren Winter Teevorrat. 

Meerrettich, der gern Ausläufer macht, und Beifuß bannt man in eine Ede, 
die gut zu üderſehen ift. Auch Liebftod iſt mit dem platz am Zaun zufrieden. 
Raute, Wermut und Uſop können zuſammenſtehen, edenſo Eſtragon und Chy⸗ 
mian. Letzterer gedeiht in der Sonne am beiten. Schnittlauch braucht nur eine 
Beetede, für Uripmadam und Salbei ſeden wir den Beetrand vor, Pim- 
pinelle gedeiht noch im Halbschatten. 

Dies alles find ausdauernde Stauden. Doch dürfen wir nicht vergeſſen, ſie alle 
drei bis vier Jahre zu verpflanzen, fonft kann es geichehen, daz fie plötzlich 
aus wintern. 

Don Anis, Bafilitum, Borretſch, dem köſtlich ſchmecenden Gurtentraut, von 
Dill, Senchel, Kümmel, Majoran und Peterfilie als einjährigen pflanzen machen 
wir neue Ausfaaten. Kerbel und Portulat können wir im Laufe des Sommers 
öfter ausjäen, die ſchnellwüchſige Kreſſe fogar alle 4 Wochen. 

Peterfilie geht ſchwer auf. Man gibt unter den Samen etwas Spinat · Radieschen · 
oder Salatjamen und jät in Reihen. Da Spinat früher als die peterſilie teimt, 
wird das Durchziehen der Reihen erleichtert. 

N Giezen und hacken darf auch im r rar nicht vergellen 
werden. Eine gute Ernte wird die kleine Mühe lohnen. orothea Gaebler 


Denken Sie auch an Ihre Zuckerſparkaſſe? 


Liebe Ceſetinnen, 


haben Sie eigentlich ſchon daran gedacht, ſich eine Zuckerſparkaſſe gr reg 
das heißt alfo, leer gewordene Einmachgläſer allmählich mit Zucker zu füllen, 
um auf diefe Weiſe einige Vorräte für die Einmachzeit zu haben? Wenn Sie bis- 
der noch feinen Jucker beifeite gelegt haben, jo raten wir Ihnen doch, letzt noch 
mit diefer Sparmaßnahme zu beginnen. Die Juckerſpar · 
kaſſe ift übrigens keine „Erfindung der Kriegszeit, ſondern 
hat jih bereits in Friedenszeiten beſtens bewährt; denn 
prattiſche Hausfrauen pflegten jhon immer bereits in 
den Wintermonaten leet gewordene Nee all · 
mählich mit Zucker zu füllen, um dadurch die Geldausgaben 
in der Einmachzeit herabzumindern. Und wenn wit auch 
letzt in Kriegszeiten nicht in 8 Mengen Zucker 
taufen können, fo ijt deswegen die Einrichtung einer Zucker · 
fpartaffe nicht weniger wichtig, ja fogar noch notwendiger 
als vorher. Zu dem Einwand mancher 3 Saß 
fie ohnehin nicht überflüffigerweife Jucker verbrauchen 
und wenn man einmal ſelbſt einen bestimmten Zucker · 
vorrat beifeite gelegt hat, der keinesfalls für andere als 
für Einmachzweche verwendet werden darf, wird man feſt⸗ 
stellen, daz man doch öfters Zucker für unnötige Cedereien 
verbraucht hat oder auch dort, wo man ihn durch Süßſtoff 
erſezen könnte. Die uns zur Verfügung ſtehende Zucker ⸗ 
menge iſt jo austeſchend bemeſſen, daß wir tatſächlich don 
re Zuteilung etwas eee können, ohne daß wir 
eswegen ganz auf Sül u. oder einen Sonntagstuchen 
verzichten müflen. Natürlich muß die geſparte Zudermenge 
im richtigen Verhältnis ſtehen zu dem, was nach der Er- 
fahrung der letzten Jahre praktiſch überhaupt KN 
werden kann. uühlich 


Kochen — Dämpfen — Dünſten 


Die Garmachungsarten [ind jelbft erfahrenen Hausfrauen 
ihrer Bezeichnung nach oft nicht tlar. Jm allgemeinen wird 
t Dämpfen und nften einfach der Sammelbegriff 
„Kochen“ gebraucht oder Dämpfen und Dünſten werden 
miteinander verwechſelt. 
Man muß fidh aber dieje drei Garmachungsarten einmal 
Hlarmachen, um die Rezepteangaben richtig veritehen zu 
können und zu willen, welche Garmachungsart bei den 
verſchledenen Lebensmitteln am beiten anzuwenden ijt, 
d. h. bei welcher Art Garmachung die Lebensmittel weits 
gehend geſchont werden. 
Sangen wir einmal mit dem Allerweltsbegriff Kochen“ an! 


8 T Sre 1 ee Waſſer. ee 
ngsgut falt aufgeſetzt, en wir einen en 
Derluft ee er dp en und näbeſtoffen, die 
durch das Waſſer ausgelaugt werden. Durch die langſame 
Erhitzung werden die Ditamine noch beſonders geſchädigt. 
Man jegt deshalb nur das talt auf, was wirklich aus kochen 
foll, wie 3. B. Knochen oder Gemüfeteile, die man für ein 
Gemüfegericht nicht verwenden kann und nun für eine Ger 
müſebrühe aus kocht (Abb. 7). 

Geringer ift der Derluft, wenn man zum Anjegen lochen ⸗ 
des Waller nimmt. Ader auch hierbei geht nicht nur 
ein großer Teil der Ditamin- und Mineralſtoffe in das 
Kochwaſſer über, ſondern auch ſehr viele Aromaltoffe. — 
Daraus ergibt jih von ſelbſt die Regel, daß das Kod 


waſſet immer rejtlos mitverwendet werden muß, wenn es nicht günſtiger ift, 
von vornherein eine andere Garmachungsart wie Dämpfen oder Dünften 
zu wählen. 

Dies trifft vor allem auf Gemüfe oder Kartoffeln zu. Wenn wir das Kod 
waſfer von Gemüſe fortgiezen, jo ijt der eigentliche Wert des Gemüles 
— — ebenjo wenn wir geſchälte Kartoffeln in viel Waſſer und 
dieles nicht verwenden. Die Kartoffeln würden ihrer Vitamine und Mineral» 
ſtoffe beraubt, und durch den Derluft an Stärte hätten fie auch einen ges 
tingeren Sättigungs wert. 

Diel günftiger ift es deshalb, Kartoffeln (am beſten in der Schale) zu dämpfen, 
d. h. im ſtroͤmenden Waſſerdampf ga umaden (Abb. 8). Man gibt dafür in 
einen Topf etwas Waller, Wenn es bgt, wird der Siebeinja oder der Dämpfer 
mit den Kartoffeln daraufgeftellt. Das Ki t darf von dem Waller nicht 
berührt werden. Mit einem Dedel wird der se verſchloſſen. Das Dämpfen 
eignet abe für Kartoffeln auch gut für Gemüſe, wie 3. B. für Blumen- 
tobi und Rote Rüben. Das Dämpfwafier wird in der Regel mitverwendet, da 
auch darin noch wertvolle Stoffe enthalten find. 


Gür die Gemüfezubereitung beſonders geeignet ift das Dünſten — ein Gar 
machen im eigenen Saft mit wo Zen oder Slüſſigteit (Abb. 25 Dabei 
wird etwas Gett in den Lopf gegeben, je nachdem etwas kung ſchnittene 
Zwiebel oder Lauch darin angedünltet und das kleingeſchnittene Gemüſe da 
8 und durchgedünſtet. Nur ſehr wenig heikes Waſſer giezz man 
ran und dünſtet gar. 

Das Gemüſe ift jo viel gehaltvoller als beim Rochen und auch im Geſchmad we 
ſentlich beffer. Gedünſtet werden außer Gemüſe auch Siſch und Sleiſch. 


So trägt das Wiſſen um richtige Anwendung der Garmachungsarten zur bejleren 
Verwertung der Lebensmittel bei. Ruth Hartmann 


Die Behandlung kunſtſeidener Gardinen 


Wenn die Hausfrau im Srühjahr daran gett, ihren Plan für den Hausputz zu 
machen, dann find die Gardinen und Dorhänge ihre grohen Sorgenkinder 
Kunftfeidene Vorhänge brauchen eine befonders preas 
Behandlung. Sie beginnt bereits beim vorſichtigen Ab. 
nehmen und einem kräftigen Ausſchütteln, durch das zu 
ma der loje anhaftende Staub entfernt wird. Das zum 
Waſchen vorgeſehene Waſſer muß weich fein und daher durch 
einen Zufa von Bleichſoda oder Soda nach Doricrift ent 
därtet werden. Steht Seinwaſchpulver zur Verfügung, fo 
wird die Wafchlöfung entſprechend der . 
hergeftellt. Anderenfalls benutzt man das Waſchpulder für 
Weik- und Grobwaſche. Jn jedem Sall darf das Wajdy 
waſſer nur lauwarm fein, Das gilt für alle Seinwäſche. 
Keinesfalls darf man Kunftfeide auf dem Waſchbrett durch 
rubbeln, fie darf ſtets nut leicht durchgedrückt und ge 
ſchwenkt werden. 
Auch das Spülwaſſet muß man enthärten. * 
tann man ihm etwas ein ufegen, um Sarben und Glanz 
aufzufriihen. Dor dem uf mgen werden die Gardinen 
gn dotſichtig ausgedrückt. Schließlich hängt man grohe 
zdinen nicht auf die Wäſcheleine, ſondern man ſpannt 
fie nach Möglichteit in einem Rahmen. Kleine Stücke 
werden zwiſchen Tüchern ausgebreitet und liegend ger 
trocknet. Man bügelt fie dann halb feucht von lints unter 
einem Cuch. 


m übrigen raten wir unſeren Ceſerinnen, einmal nach 
eft 21, 9. Jahrgang, 1: Mai⸗Heft 1941, der NS. Stauen - 
arte zu greifen. Sie finden dort einen ausführlichen 
Aufſatz mit einer Zuſammenfaſſung aller deim hausputz 
notwendigen Arbeiten, in dem auch auf die PEN der 
Gardinen eingegangen wird. g. H. Re inſch 


Winterſachen einmotten! 


Wie im Vorjahr müſſen die Winterſachen gründlich geläu- 
dert und dann eingemottet werden. Am beiten ijt es, wenn 
man für dieſen Zweck eine recht große und eng gefugte Kiſte 
zur Derfügung dat. Dieſe Kiſte wird innen mit Zeitungs 
papier ausgelegt, dann kommen die Winterſachen hinein, 
und dazwiſchen wird eines der amtlich anerkannten üblichen 
Mottenmittel geſtreut. Motten legen befonders gern ihre 
Eier in Wollſachen. e und pelze. Sie bevorzugen 
als Schlupfwinkel Nähte, die nicht gründlich gejäubert, 
und Caſchen und Salten, die nicht gut genug durchge⸗ 
ſehen wurden. Alle waſchbaten Wollſachen find vor dem 
Einmotten zu waſchen, da ee und Schmutz an 
Kragenrändern und Armeln weitere Hnziehungspunkte für 
die Motten bilden. 


Selbſtverſtändlich darf man die Winterſachen nicht den gan · 
zen Sommer unbeachtet liegen laſſen. Man tut gut daran, 
die eingemotteten Tinterladhen ab und zu durchzuſeden und 
gegebenenfalls das ven die Motten angewandte Mittel 
u erneuern. Sind Motten in Teppihe eingedrungen, jo 
ügelt man fie von lints mit einem in Ammoniaflöfung an" 
efeuchteten Tuch auf. Die fih dabei bildenden Dämpfe töten 
ie Motten ſofort. H. H. Re inſch 
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Marcel Soreſte lief zur offenen Sahrrinne, da ſah er das brennende Schiff 
auch ſchon herankommen. 

Jetzt wurde es von dem blendenden Kegel des Scheinwerfers erfaßt. Es war 
nur noch ein Wrad, der Maſt war geſtürzt, das Ded vermwültet, auf ftarter 
Schlagſeite, ein Spiel der Wellen und Strudel, tänzeriſch fajt, ſchwankte es daher. 
Der Cod ſtand aufrecht im Slammenfhaufpiel. Und über dem Schiff, gebannt 
von der Seuerſäule, trieb lärmend ein Rabenſchwarm. Während das Wrack 
vorüberſtrich, in der fladernden Gelle, ſah der Capitaine Marcel Sorefte auf 
der anderen Brüdenfeite den Gendarmen Batouche. 

Batouche hob die Piſtole und ſchoß. 

Schoß er auf das brennende Schiff?! 

Schoß er auf den ſchwarzen Rabenihwarm?! 

Nein, er ſchoßz 

In dieſem Augenblid kam der Scheinwerfer. 

Sorefte hob beide Arme und griff in das weiße Licht hinein. Er ſtand fteil 
aufgerichtet in dieſer ſchmerzhaften Sonne. Dann fant er in ſich zufammen. 

Die Marokkaner tamen und halfen ihm, als er ſich, dom Cod gezeichnet, 
empor 


mühte. 
Stehend, eine hand auf die blutende Bruft gepreßt, ging fein flüchtender 
Blid im Kreife und umfaßte noch einmal das Kerenpiel der Nacht. 
3 is Age er im Derlöfchen, „über — — diefen — — Abgrund — — 
ne er!“ 


19 
Siebenfarbenfpiel 


Es kam in den folgenden Tagen noch zu harten Kämpfen zwiſchen den Ser 
paratiften und dem empörten Dolt. Die Golge war, daz die Cumpenbrigade 
des Generals, wohl die erbärmlichſte Sreiheitsarmee“, die jemals auf ein ges 
tnechtetes Volk losgelaſſen wurde, die pfalz fluchtartig verlieh. Die letzten 
Schwärme der ſchwarzen Raben ſtoben mit zerrupften Gedern über die weft 
liche Grenze und ſammelten fidh in Metz. wo fie auf neue Möglich leiten lauer · 
ten, die ihnen aber nicht mehr werden ſollten. Derfuche, mit franzoͤſiſcher hilfe 
eine ſeparatiſtiſche Arbeiterpartei zu gründen, ſchlugen fehl. 

Das Dolt ging hellere Wege. Das Doit ahnte jhon das kommende Licht. Der 
Heine General fiel mit feinem beſchämenden Abenteuer, das unantaltbare 


ftanzoͤſiſche preſtige aber duldete nicht, daß fein Sturz bekannt wurde. Er ließ 


noch einmal ein letztes Schredensregiment über die pfalz hereinbrechen, in 
ſchamloſen Terrorakten übte er ſein ſogenanntes Strafgericht, mit dem €r- 
gebnis, daß das Dolt nur noch härter zuſammenſtand. Der General hatte ver- 
ſpielt, er war nicht flug genug geweſen, fih einen guten Abgang zu ſichern. 
Als er ſpater, am 18. Dezember 1924, die pfalz verlieh, glich er einer tragiſchen 
Geſtalt, denn er war von allen verlaffen, auch don Srankreich. 

Der Cod eines franzöſiſchen Capitaines mit Namen Marcel Soteſte wurde 
geheimgehalten. Ein unglüdjeliger Zufall in Geſtalt einer verirrten Kugel foll 
ihm das Leben gefoftet haben, doppelt bellagens wert, weil das Unglüd fic einen 
Tag vor feiner beabfichtigten Heimkehr nach Srantreich ereignet hatte. Er wurde 
in feine Heimat nach Südfrankreich überführt und dort mit hohen militäriſchen 
. ai denn feine Derdienfte aus dem Weltkrieg waren ungewöhn- 

gro è 

Er war Kommandeur der Ehreni 

Ein nach der Pfalz beorderter Sondetausſchuß der Rheinlandtommiffion der · 
fügte, daß ab 17. Sebruar 1924 der Separatiſtiſchen Regierung jede Handlung 
ftaatshoheitlichen Charakters verboten“ fei. 

Die Liquidation war ausgeſprochen. Das pfälziſche Dolt durfte aufatmen. 

Am 8. September 1924 erft konnte der Regierungspräfident die pfälziſche 
Regierung wieder übernehmen. 

Am 21. Oktober ging auch die Verwaltung der furhtbar gejhändeten pfäl · 
ziſchen Sorſten wieder in die Hände deutſcher Behörden über. Aus den pfäl- 
ziſchen Wäldern wurden durch den Raubbau der Pfänderpolitil eine Million 
und einhunderttauſend geſtmeter wertvollſtes Holz geſchlagen, wobei befonders 


Geduld haben! 


Wenn Biomalz heute nicht immer 
erhältlich ist, so versteht jeder: 
Verwundete u.genesendeSoldaten, 
werdende und stillende Mütter, 
schwache Kinder und Kranke sollen 


rg bevorzugt erhalten. 
Biomalz 
diätetisches Nähr- und Kröftigungsmittel 
GEBR. PATERMANN, TELTOW, 


hart die Derwäftungen in den Alteihyenbeftänden ins Gewicht fallen. Ein» 
dundertachtzigtauſend Seſtmetet Eichenholz fielen dieſet unfeligen franzöſiſchen 
Machtgier zum Opfer. Die Großeinfchläge gewiſſenloſer Sirmen zerſtörten ſelbſt 
ebrwürdige Naturſchutzgebiete. Ein elſaͤſſiſches Sägewerk fällte die Kaiſerin · 
Eiche im Bienwald, einen fait heiligen Baumtieſen von über 18 Seſtmeter aft · 
reinem Schaftholz und 30 Seſtmeter Geſamtmaſſe. Das gleiche Werk ſchlug auch 
die Eichen aus der geſchützten Urwaldbeſtockung der Eichen, Eichen, Erlen / 
Hainbuchen und Iffenſtarthölzer und zerſtörte damit ein Naturdenkmal von 
unerſetzlichem Wert. 

Es mag erſchüttern, wenn man vernimmt, daß durch Naturkataſtrophen faſt 
nur Nadelhölzer zerftört werden, während es zur Vernichtung edler Caubholz · 
beſtände der Menſchenhände bedarf. 

Am 16. November verließen die letzten Cheminots in franzöſiſchen Regie: 
zügen die Pfalz, die Eifenbahnen waren wieder deutſch. 

Und den erſten deutſchen D-Zug Saarbrücken München fuhr bis zum Ma 
ſchinenwechſel im Badiſchen der alte Colomotivführer-Auft, und als er mit viel 
Dampf und voller Sahrt die Station Bergweiler donnernd durchfuhr, da ſtand 
der Fahrdienstleiter Richard Auft auf dem Bahnſteig. 

Und Dater und Sohn griffen an die Mützen. — 

— Die Menſchen mit ihrer heimſuchung hatten ſchon wieder hellere Augen 
Sie gingen durch die Cage und ſammelten die Überrefte ihres Glaubens und 
ihrer Hoffnungen auf. Und es war teiner, der umſonſt geſucht hätte. 

Denn das Rad tollte, Leben war rollendes Rad, Tod war Stillſtand. Der 
Siſcher Kolb ging auf den Aalfang, er ſtellte in den dunklen Nächten feinen 
Schotter in den Strom und ſenkte das Netz in das grüne Gewoge. Der Las 
war zu Berg, die Zugaale gingen auf ihre große Reife, es war nichts als ein 
unbegreiflihes Wunder. Joſepha war tot, es lebten noch drei Kinder, fie 
würden größer werden und im ihr Schickſel hineinwachſen. Die blaſſe und 
ſchmale Srau ging noch mit gebeugtem haupt, aber fie war nicht verzagt, fie 
nahm es als eine jener Heinen Handbewegungen Gottes, gegen die man nicht 
aufbegehren ſollte. 

Diel härter hatte es noch die Samilie des Siſchers Piſtorius getroffen. Sie 
erzählten fidh, der kranken Srau wäre bald darauf das Herz gebrochen über 
den Derrat ihres verführten Mannes, der mit dem brennenden Schiff gefunten 
wat. Dier Kinder waren zurückgeblieben, zwei gingen noch zur Schule, und 
der Altefte ſollte die Sähre in Pacht nehmen. Franzis la war aus der heimat 
geflohen, man wußte nicht, wohin fie fih begeben hatte. 

Ein Sandheimer Siſcher wollte ſie einmel auf einem Schiff geſehen haben, 
das mit Kots zu Berg ging. Ja, fie wäre eine romantiſche Seele geweſen, be 
hauptete er, eine von denen, die nichts vergeſſen lönnten. Sie trauere heute 
noch einem Brafilianer nach, der das Land verlaſſen hätte und über alle Meere 
wäre. Und da könnte einer drüber lachen oder nicht, aber gegen die Liebe 
wäre lein Kraut gewachſen, da müßte jemand jhon das Pflänzlein Wunder» 
hard finden oder beim wachſenden Schein um Mitternacht ein Krötenauge der; 

ugen. 

Die großen Sägewerke des toten Mar huß waren in Betrieb, die Gatter 
liefen, Menſchen verdienten ihr Brot. Die Stau ſah man felten, fie fang auch 
teine franzoͤſiſchen Lieder mehr, man ſollte Nachſicht haben mit ihr und ver 
geilen. Es gab Leute, die behaupteten, fie wäre ſchwermütig geworden, aber 
das mochte wohl übertrieben fein. 

Wer ins Cal bei Bergweiler tam, der konnte feſtſtellen, daß auch der Säge 


müller Gerhard Huh wieder Dampf aufgemacht hatte. Er war nicht unter den 


Kammer gekommen, Gott bewahre, er trug ein Sichtenzweiglein am hut und 
war ſauber rafiert. Den Kindern ging es gut und der Frau Roja mit dem 
Kräuſelhaar nicht minder. Lieber Gott, fie war nun mal nervös und hatte ein 
großartig bewegliches Mundwerk. Sie war glücklich, daß alles wieder im rechten 
Gleis war, fie freute fih, daß Richard Auft wieder die rote Sahrdienſtmütze 
trug, dah der alte Auft auf der Maffeiſchen D- Zug · Colomotive ſtand und 
Christoph Auft in ſeinen übel zugerichteten Wäldern wieder Aufbauarbeit 
leiſten konnte. Nur den Peter Auſt verdonnerte fie; der ſchriebe Romane, ach 


du lieber Herr und Joſef. Zuletzt müßte ihn die Gemeinde ernähren, ſoweit 


käme es noch. Sortſezung auf S. 288 
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— ende Augu dieſes Jahres 1924 kam Baſtian Berghaus einmal zu dem 
Sorſtmeiſter Ehriftoph Auft. Sie fteeiften zuſammen durch die Wälder, fie tamen 
auch über das kahlgeſchlagene Odland, wo der Boden noch nicht vernarbt und 
die Stodrodung noch im Gange war. 

Es jah gar nicht mal fo trostlos aus, denn die heide blühte, und wo Laub- 
wald geſtanden hatte, zeigten die Buchen · und Eichenſämlinge, daß fie alle Luft 
befaßen, zu Bäumen zu werden. 

Saft ein Jahrhundert würde vergehen, meinte der Sorſtmeiſter, bis der Boden 
wieder geheilt hätte, was verwüftet worden war. Und man dürfte nichts auf- 
ſchieben, auch wenn der Seind immer noch im Land wäre. 

Chriſtoph Auft war bekümmert, denn es war ſchwer, den Mut nicht zu ver⸗ 
lier en. z 

Sie gingen weiter aufwärts, der Tag war heih, gegen Mittag entlud ſich ein 
beftiges Gewitter über den Bergen. 

Im adziehenden Gewölt ſtiegen fie bis zum Gipfel des lahlgeſchlagenen Reh⸗ 
berges hinauf. 

„Sieh mal, Chriſtoph“, ſprach Baſtian Berghaus und deutete nach oben. 

Ein gewaltiger Regenbogen, leuchtend im Siebenfarbenſpiel, ſtand am him · 
mel. Es war, als wölbte er jiġ vom Rhein het auf bis hinüber zur weſtlichen 
Grenze, feierlich in der Reinheit feiner Kurve und wie eine Brücke, die zwei 
Welten über ſpannte. 

„Die Abgründe find groß“, [prah Baſtian Berghaus, ſiehſt du, Chriſtoph, 
ich habe mir ſchon immer gedacht, es follte die Sendung der Dichter und Denker 
fein, Brüden zu ſchlagen, nicht aber Abgründe aufzureizen. 

Sie ſtanden auf höchſtem punkt, es war kein Baum mehr in der Runde, aber 
die Heide blühte. 

Und hoch oben, zwiſchen Woltenflucht und Siebenfarbenfpiel, fang eine heide · 
lerche. 

„Chriſtoph, wenn ich mich bier fo umſchaue und nachdenke, dann bleibt nur 
eines. 

„Aufforſten!“ antwortete Chriſtoph Auſt. 


Warum nicht 


GRUSCHWITZ 


A 


Zahnstein verhindern ? 


Zahnstein ist ein Zeichen ungenügender Zahnpflege, 
denn wer richtige Zahnpflege treibt, entfernt von den 
Zähnen und aus den Zahnzwischenräumen jeden 
Zahnbelag. die Vorstufe des Zahnsteins, und verhütet 
somit den Zahnsteinansatz. Richtige Zahnpflege heißt, 
die Zähne von allen Seiten gründlich zu reinigen 
und auch die Zahnzwischenräume nicht zu vergessen, 


Chlorodont 


weist den Weg zur richtigen Zahnpflege. Sparsamer Verbrauch 
von Chlorodont hilft über die unvermeidliche und zeitbedingie 
Verknappung hinweg 


„Ja, aufforſten und immer wieder aufforften! Sieh mal, du bift ja noch 
jung, wenn du auch ſchon graue Haare haft. Du kannt den Wald bier wieder 
wachſen jehen. Du wirft wieder Bäume erleben, wenn fie auch nur Hein find, 
Aber dir find ja noch zwei Söhne geblieben, du darſſt doch nicht verzagt fein.“ 

„Mein, Baftian, das darf ich eigentlich nicht. 

„Sieht du. Und einer ijt auf der Sorſtſchule, der wird hier jhon wieder Licht · 
hauungen machen müſſen, meinft du nicht?“ 

„Ja, Baſtian. 

„Na alſo. Das hört ja nicht auf, das geht immer weiter, wer Bäume pflanzt, 
der darf nicht an fih denten, er hat dafür auch die Jahrhunderte zu Sreunden. 
hab' ich nicht recht. Chriftoph?“ 

Doch, Baſtian, du haft recht. 

„Du wirft ja uralt in deinen Bäumen, uralt. Sag doch auch mal etwas, 
Chri ſtoph. 

„Ja, Baſtian. 

Berghaus ſchaute fih im Kreife um, er machte eine fonderbare Bewegung. 
als ob er eine heiße Kartoffel im Mund roilte. 

„Ich kann dir verraten, daß auch ich Bäume pflanzen will, Chriſtoph. 

„Ich weiß es, Baſtian, Maulbeerbäume.“ 

„Richtig, Maulbeerbäume. Ich glaube, das wollte mein Urgroßvater ſchon. 
weißt du, wir haben nie Zeit gehabt, da iſt immer etwas anderes dazwiſchen · 
gelommen. Chriſtoph, glaube mir, ich werde nicht loderlaffen. Das ganze Ger 
birge entlang und bis in die Ebene hinein werde ich Maulbeerbäume pflanzen, 
viele hunderttaufend Maulbeerbäume. Und du wirft Eichen pflanzen und Buchen 
und Kiefern und Sichten. Und alle follen fie wieder in den himmel hinein 
wachſen. Was fagit du jetzt, Chrijtoph?” 

„Das ijt ein weiter Weg, Baſtian.“ 

„Wenn noch fo weit, er hat ein Ziel. Und das ift doch wobl der Sinn aller 
Wege, dab fie ein Ziel haben.“ 


Ende 


Dst es immer so stilloergnügt? 


Jo, und es wor doch früher ein Schreihols. Seit- 
dem Mutti die zarte Hout täglich regelmäßig 
mit NIVEA-KINDERCREME pflegt u. mit NIVEA- 
KINDERPUDER vor dem Einfluß der ätzenden 
None schützt, hat dos böse Wundsein ganz 
aufgehört und damit ouch dos zornige Schreien. 
ouf trockenem Wege. Infolge ihres Gehalts 
on kurze dringt die Nivea-Kinderereme tief 
in die Hout ein und durchfettet sie gründlich. 
Dos Kleine gedeiht und ist zufrieden. 
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Prospahie auch von dir Firma 
Haut bewähren sich die 
Vasenol-Kinderpflege- 
Präparate hervorragend 
bei der täglichen Haut- 
pflege. Sie schützen die 
zarte Haut zuverlässig 

vor Wundwerden. 
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Eine Kindercreme, die die ätzenden Urin- 
säuren von der Haut fernhalten soll, darf 
nicht von der Körperwärme weggeschmolsen 
werden. Der Schmelzpunkt der Creme muß 
also höher liegen als die Körpertemperatur. 
Dies ist der Fall bei Penatencreme. Sie 
wird von der Körperwärme nicht fort- 
geschmolzen. Sie haftet zähe und bilder so 
einen wirksamen Schutz. Regelmäßiges ein- 

\ cremen nach dem Trockenlegen bewahrt 
ji Ihr Kind vor Wundsein. - Penstencreme 
ist erhältlich in Apotheken und Drogerien. 


PENATEN 


| werdenden und stillenden Mütter. 


.20 /50 g Pulver 1. 10 RNA. 


In Apotheken und Drogerien 


DD — 
Moderne 


Locken- 
frisur 


für Damen, Herren 
und Kinder, 
shuBrennschere 
durch meine leit pielen 
Jahren erprobte Heet- 
keöufelelleng. Die Loh- 
den Oad haltbar aucdı 
bei keuchtem Wetter u 
Same, die Anwen. 
dung in kinderleicht 
und desttdesend lowie 
gerentiert untasene 
Virle Anschennungen u 
tgl. Nechbeſteilungen 
Letland d. Nahnchme. 
Flaldye Mh. 1.30, Dsp- 
eitel Mh. f. — und 
Porto. Monate teichent 
u G. Diessie 


| Aufgesehoben - nieht aufgehoben - 


Jeti! mirren wu 10 manchen unserer Koutwünsche zurücstelien. 


Kienzie-Uhren LE sind heute nicht mehr In der gewohnten 
raschen Auıwoh zu haben. Preven wir uns deshalb der spöter 
jor kommenden Zeit der Erfüllung unserer Wünsche, 
e en bleiben wor sie Immer woren: von ersten Foch- 
krößen hergestellte zureriötige und geschmockrole Lenses 


Eine oe e 
e 


Ein e ohne Pierd ix dus Vitamin D ohne 
wine Mineralien. Darum soll man bei der Rachid 
webtugung durch Viumia D den Kalk niemals 
rt 

Ans der Mappe der Troprmwerkr, Köle-Mölheim 


t 


Stellen Sie sich vor: Ein eigenes Heim mit bübschem 
Garten und genügend Wohnraum — wie könnten sie 
da spielen und toben! Sie bätten die schönste Jugend, 
die man sich denken kann. Und das sollte ein schöner 
Traum bleiben? Nein! In wenigen Jabren kann er 
durch einen Vertrag mit der öffentlichen Bauspar- 


kasse Wirklichkeit werden! 


Fordern Sie bitte ausführliche Druckschrillen 
von dem öffentlichen Sparkassen Ihres Wohneortes oder von den 


ÖFFENTLICHEN BAUSPARKASSEN 


Zentralanschrifs: Berlin C 2, Postschliebfsch 275 


N 
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ZENTRALE FÜR GAS- UND WASSERVERWENDUNG E- V- SERLIN W 30 . GEISBERGSTRASSE 3—6 


Großer Textilbetrieb in Schlesien ist be- 
reit, aufgeweckten und mit starkem so- 
zialem wußtsein veranlagten Frauen 
die Möglichkeit eines Mensch und Seele 
ausfüllenden Berufes zu bieten. Wir 
brauchen für unseren Betrieb dringend 
eine Sozialbeamtin (soziale Betriebs- 
arbeiterin), die, nach den Richtlinien der 
Deutschen Arbeitsfront ausgebildet, un- 
sere zahlreiche Gelolgschaft betreuen 
soll. Wir sind bereit, auch nichtaus- 
— — Kräfte zu engagieren. Nach 

er Einstellung hätte dann eine Spezial- 
bildung zu erfolgen. Angebote unter 


Ausbildungswege für Mädchen 


im Beſtalozzi-Fröbelhaus 


Berlin WW, Kari-Schrader-Straße 7/8. Jernruf 77 7201 


1. Frauenſachſchule, Klaffe I und II 
Der Adſchlutz der Srauenfachſchule — Staatsprüfung im der 
eg Arnd rer giaa veneg * 8084 ve > 
der Gauswirtfhaj erin und beredhtigt jum es 
j B. 28 108 an Ala Anz.-OJes. m. b. H., 
Bernnnibagraiden iinta pur Amblbung ols Gewerbe || Braa Anbüsertade 10 


2. Saushaltungsfähule (1 Jahr) p 
Gaushaltungskýule auch auf dem Lande in Damen zwilchen und 25 
Mellenfee d. Zoffen mit guter Schulbildung ur guter Auf 
Sauswirtfhaftlihe Lehrgänge für die eigene 3 
Haäus lichkeit (¼ und ½ Jahr) 

Gauswirtkhaftliher Sonderlehrgang für Abitu» 
rientinnen (/ Jahr) 
Berufsausbildung zur Kinderpflege · und Hauss: 
haltgehilfin 
Berufsausbildung zur Aindergärtnerin und 
Sortnerin 
8. Berufsausbildung zur Jugendleiterin 
9. Berufsausbildung zur hauswirtſchaftsleiterin 
10. Berufsausbildung zur Doltspflegerin 
11. Berufsausbildung zur Werklehrerin 
Eigene Heime für auswärtige Schülerinnen — Befchtigung 


der Anſtalt: Dienstag um 10 Uhr. Austunft täglich von 9-13 Uhr 
~ proſpette Reben foltenios zur Derfügung. — Beginn neuer 


Kurfe: Ofern und Oktober 1942. 
42 pfd. 
— —— 1i | Gewichtsabnahme 
y je ——— — — ner — 4 — | And Ion burd men 
rinnen (auch ohne 


amen) für eine | Mittel erzielt worden 


Interessante, beiriedigende Tätigkeit ge- | Profp. toftenlos bure 
sucht. Angebote unt F. W. 173 an Waibel | Frau Karla Mast, 
& Co., Anz.-Ges., München, Leopolistr.4.| Bremen M.B.2 


mburg, die weltverbundene Handelsstadt voller Leben, Kul- 
tur, Schönheit und Schaffen, braucht In Ihren zahlreichen vor- 
bildlichen Krankenhäusern tüchtige Schwestern für 


KRANKENPFLEGE, SAUGLINGS- UND KINDERPFLEGE.: 


Eingestellt werden juħge Mädchen mit guter Schulbildurig von 18 Jahren an als 
2 


LERNSCHWESTE N. Neben kostenloser Ausbildung erhalten die Lern 
schwestern Berufskleidung. Wohnung, Verpflegung und Taschengeld (monatlich 
RM 17.50 bis 30.-). 1’/,lährige Ausbildungszeit mit anschließendem, gesetzlich 
vorgeschriebenem praktischem Jahr + Eingestellt werden zur Vor eitung für 
den Beruf der Schwester junge Mädchen im Alter von 16 bis 18 Jahren als 
SCHWESTERNVORSCHULERINNEN. Bewerbungen mit Lebens- 
lauf, Lichtbild, Zeugnisabschriften sind zu richten an die 1. Oberin der Schwe- 
sternschaft der Hansestadt Hamburg, Gesundheitsverwaltung, Besenbinderhof 41. 


foheland-Schule Rhön 

Berufsausbild - Deutsche Gymnastik 

Staatliche Prüfung, 
Vorseminar, Werkgemeinschaft 

für 14—17 jährige 
Ferienaufentbalt für Erwachsene, Jugend- 

liche, Kinder. 
Prospekte kostenlos. Loheland üb. Fulda 


Haushaltungsschule 


theoretikh- von O-mo 
natig Dauer koftenlos z technifchen 
Zeichnerinnen aus. Mir bieten 
nach d Nusbildung befte Anfatz-u 
Aufftiegemöglichk- i: unfern Wechen 
Bewerberinnen, die im Einfate für 
die Luftfahrtinduftrie ihre Aufgabe 
erblicken u. ihr Pflichtjahr erfüllt 

erfahren 


Gaustelle | 
benötigt für die sehrschöne | 
und dringend notwendige Aufbauarbeit | 
im Osten für die unterrichtliche Arbeit | 
in der Abt. Mütterdienst: Kindergärt 
nerinnen, Jugendleiterinnen, Gewerbe- 
lehretinnen, Hauswirtschaftsiehrerinnen, 
Haushaltpflegerinnen, Volkspflegerinnen, 
Säuglings- und Krankenschwestern. Auf- 
stiegsmöglichkeiten werden —.— zur 
Mütterschulleiterin, Kreisabteilungsiei- | 
terin, Arbeit in Heimmutter- und Bräute- 
schulen. Bewerbungen erbittet die Gau- 
frauenschaftsleitung Wartheland, Posen, 
Robert-Koch-Straße 18. 


Schülerinnenheim der Stadt Nördlingen 
mit Mädchenoberschule (6 kl.), Mädchen- 
mittelschule (noch 2kl.), Handelsschule 
2k1.), Haushal u er (1 kl), Frauen 
achschule (2kl.). Ausbildung z. Hauswirt- | 
schaftsleiterin. Auskunft: Das Direktorat 


Schwestern mit Staatsexamen sofort 
gesucht. Bewerbungen mit Lebenslauf 
an die Oberin der Städt. Schwestern- 
schaft, Hannover, Haltenhoffstraße 41 
Städt. Krankenhaus Nordstadt 


Welmar Hochschulen e a Kunst, Hand- 
Mossseichnen. Peoro 
mäßigen Ausübung der Krankenpflege. Die weitere Jugebörig- 


werk (Schneiderei, 
keit zu einer Schwelternkbaft dee ORR chert die Ausbildung 
Im Webemodt-Sanitätedienft zur Webrmahtkhwelter 
Das Aufnabmealter liegt zwikben 18 und 34 Fahren. 
Neben freier tation, Dienftfieldung, Gelundbeitsfürforge und 
Arantenverforgung wird ein Barbezug gewährt. 


oftbrief einer DRR- Schmweller aus dem Welten: Ich empfinde bier 
wie nech nie den Geit, der unfere Soldaten trägt und fie faſt unmbelich Scheinenbes vell- 


bringen läßt. €o iR für une alle ein ganz großes Erlebnis, das une auch mande Schwierigkeiten, 
de ſich une Sxhweltern entgegenfteilen, Mein werben läßt. 


zu Näheres durch das 
bildungswelen der 5 
Flugzeug"? eee G 
au-Alten Köthenerftraße 93 


Technische Rechnerinnen werden 
von uns eingestellt und ausgebildet‘ Es 
handelt sich um ein sehr wichtiges und 
interessantes Arbeitsgebiet im Flugzeug- 
bau, das bei entsprechenden Leistungen 
p> Aufstiegmöglichkeiten bietet. Ge- 
haltszahlung auch während der Aus- 
bildung. Abiturientinnen, Absolventinnen 
von Mittelschulen und Schülerinnen der 
oberen Klassen höherer Lehranstalten mit 
Interesse für Mathematik und Physik 
bitten wir um ihre Bewerbungen unter 
Beitügung von Lebenslauf, Schulzeugnis- 
abschriften und Lichtbild mit Angabe 
der Kennzifler 887 K. Gerhard Fieseler 


Heidehofstraße 11 
Einjährige Ausbildung auf allen Oedieten 
der Hauswirtschaft. Beginn der Lehrgänge 
| April 1942. Prospekte und Auskunft durch 
die Schulleitung 


mit ber N&-Branen/dalt@an 


Im ain a. Rh. 


Werke G. m. b. H., Kassel 
er Beruf der Schweſter dom Deutkhen Roten Kreuz, deren 
Aufgabe in der Mitarbeit an der Deltogelundbeit liegt und 
deren lentes und bödften Ziel to IN, im Ketege die Drege der 
kranken und verwundeten Soldaten in den mobilen Sanitäteein- 
beiten zu übernehmen, bietet unendlich viele Mögliteiten zu einer 
teid befriedigenden Tatigkeit für jede einzelne Schweſter. Bejon- woche 
dere Säbigkeiten und Neigungen können ausgeblidet werden, mirte 
Kbafliche und tedhnikhe Begabungen finden ein reiches Arbeltefelb, und die Mutterbäufer foegen 
für die Sortbildung der Schweſtern auf allen Gebieten in der Werner-Schule deo Deutkben 
Roten Rreuzee in Beellm - Lankwitz, Seobenftraße 75-77. Die Ausbildung in der Krankenpflege 
ft unentgeltlich, mit einer ftaatlihen Abkblußpräfung noch eineinhalb Jahren. Hieran Khlieht 
lich ein Jabe praktiſcher Arbelt im Krankenhaus ble zur Erlangung der Erlaubnis zur berufs- 


Derzeihnis der Scheceſternſ haften vom deut ſchen Roten Kreuz: 


1. Altona, Allee 161, Schweilernkbaft | 15. Coburg, Cuac. Birkhfeld-Ring 1, | 30. Gemdurg, Beim Clump 84, "45. übe, Marliftraße 10, Schwetern- | 59. Shwerin(Medienbdg.), Schlagrterr 


Helenenfift 

+o. Berlin NW 4, Scharnborfitraße 3, 
Schweſternſchaſt Märfikbes Haus für 
Krankenpflege 

3. DerlinCharlottendg. 9, berekben- 
allee 16,Chmefternkhaft Daulinenbaus 

4. Derlin » Lantwid, Megartſtrabe 37, 
Scho eſternſchaſt Luilen-Terilien-Haus 

5. Berlin » Lichterfelde, Hindenburgs 
damm 134, Schwelternkbat Mutter» 
baue für Deutkbe über See 

vo. Beriin-Lihterfelde, Carſtennſtr. 58, 
Schweſternſchaſt Rittberabaus 

. Berlin NW 7, Schumannftraße 20, 
Shwelternkb. Brandenburg (Charite) 

8. Berlin-Weifenfee, Stege Cerſtr. ó, 
Schmefteenkbaft Berlin-MWeißenfer 


9. Bodum - Langendreer, In der 


Schernau 27, Schweernib. Rubriand | 


10. Sraunſchwelg, Hamburger Str. 226, 
Schweſternidaſt Srauntbweilg 

11. Bremen, Oſterſtr. 10, Hanſeſe 
Schweſternidaßt 

12. Bremen, Bentheimftr. 18, Gestern · 
khan Elifabetd - Haus 

13. Breslau, Bläherfir. 2-4, C eſtern 
haft Augufta-Hefpital 

14. Breslau, Dirtenmäldden 5, 
Soleibe Shweiternkhaft 


Shwefternkbaft Martenbaus 
1916. dermſtadt, Dieburger Str. 31, Alice 
Shwelernihaft 
17. Dessden, Reibenbadftraße.67, 
Chmwefternkhat Dresden 
*18. DüMeldorf,Moorenik.5, Shweitern- 
| khon Düffelderf 
%. Eberswalde, Halfer$riedrid-Ötr., 
Shwehrrnihaft Aurmart 
| 20. Elbing, Dott-LomimGtrabe 2%, 
Schweſteenſdaß Elbing 
t1. Een (Rubr), Hufelandfiraße 55, 
| Ohnrfternkb. Rbeinikb. Muttechaus 
28. nkfurt (Main), Qulnceſtr. 14-10, 
mwelternkbaft granffurt / M. v. 1800 
| 23. frankfurt (Main), Eibenbeimer An- 
lage 4-8, Chmweiternihaft Matngou 
| 24. $rantfurt (Oder), Osepeiftraße 15, 
Shwehernkbatt Oberland 
25. Gelfenfirden, Anappihafttraße 14, 
Shorkernihaft Weſtfalen 
2. Gera (Thüringen), Ebelingfr. 15, 
Shoekteenkhaft OR-Thüringen 
17. Ooöddeleu, Poilipps-Hofpital, 
Shuarkırnkbaft Pblliope· So ſpttal 
. Ootba, Erfurter Landftraße 31a, 
| Sharftrrmkb.Diferia-Adelbeid-Haus 
29. Oraz, Elifabetbinengafle 14, 
|  Shwrhernihaft Etelermart 


mwelternkhaft Hamburg 
annoner, Lührrodeltraße 1, 
wehrernkbaft Ciementinendaue 
"2. Gannover, Erwinftr. 7, Schwellen» 
khan für EAuglinge- u. Arankenpflege 
Badhombdurg 9.d.8., Kal. - iet. 
Dromenade, Schweſternibat Bad 
demburg v. è. $ 
Rariedbad-Drabswiß, Berghe. 36, 
Schweſternibaſt Kartsbas 
Rarterude, Kaiserallee 10, 
Shoeternihaft Karlerube 
Raffel, Hanſteintraßhe 29, 
Shuefernihaft Nofel 
Riel, Annenftraße 63-71, Odweitern- 
Daß Nordmar? 
Riel, Lorengendamm 6-10, Hetnrtch- 
Chwefternkhaft 
Röln- £indentbal, franzfirabe 8-10, 
Shmeternibaft Rheinland 
Rötn-Eindentbal, Arieler Stra 8, 
Scheſternicaß Akin 
. Rönigsberg (Pr.), Tragheimer Dul- 
perhe. 12-13, Shwefternkh.Ofpreuß. 
. Reefeld, Marlanne-Rodiue-Ötr. 20, 
Shweternibaft Arcfeld 
"45. Landsberg (Warthe), $riedeberger 
Str. ic, Sent R Scenzmart 
4. rg E 
kat Lens 


*. 
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y. 
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Dan Lübet 

46. Magdeburg, Or. Diesdorfer Str. 41, 
Chmrfiernkhatt Hablenberg-Otiftung 

47. Maing, Auf der Stelgto, Schweltern- 
har Mainz 

"48. Mordurg (Lada), Drutkbbaueftr.5, 
Shweernibaft Marburg (Lahn) 

49. Meiningen, Ernſtſtr. 7, Sceſtern - 
Mar Herzog -Oteeg · Stiftung 

„0. Münden, Nympbenburger Otr. 163, 
Shwefernkhatt Münden 

51. Nürnderg«®, Birtenſtrahe 9 
Schweſternſchaft der Stadt der 
Reibeparteitage Nürnberg 

se. Offendad (Mein), Hindenburg» 
Ring 66, Shwelternkhaft des Stadt» 
frantenbaufes Offenbach a. M. im 
Deutſchen Roten Rreug 


ss pres, Aarleplat 28, ShweRrrnidaft | 


si. Dofen, Bernbardinerplan, 

Shuwefternihaft Dolen 
eöllnburg, Ditfurter Wes 5, 
weſternſdan Quedlinburg 

56. Saarbrücken, Robert- Ae - Straß 2, 
Shwefernkhat Weſtmarf 

57. Saafa (Thüringen) bei Eifenberg, 
UileShmelternisar 

Ss. Salzburg, Nugußinergafle 7, 
Chaorkernibat Salzburg 


88. 


In den mit * bezeichneten Schweſtrenſchaften it eine Ausbildung in der Säuelinge- und Aleinfinderpfiege bald 


plan ı weternihan Mecklenburg 

00. Stettin» Srauendorl, Hermann 
Oteing-tr. 16, Shwrternkh. Stettin 

| 61. Steyr, Sterninger Straße 129, 

| Chmeftenkdat Oberdonau 

| ôt. Stolp (Pommern), Steinfiraße 58, 

| Chwefteenkhaft Stolp 

| 63. Stuttgart, Eliberburgfizaße 85, 
Wörttembergikhe Eh melternkhaft 

64. Weimar, Jullue-Schreck-Strabt 8. 
Schwesternschaft Sopbienhaus 

os. Wien 19, Bilieotbftraße 78, Billroth- 

1 Schweſternſdaß 

e. Wien 9, Hinderfpitalgaffe 6, 
Shwefternkdat Otmar? 

67. Wiesbaden, Scene Ausfiht 41, 
Shwefternihaft Oranien 

os. Wiesbaden, Schwalbaher Str. 62, 
Shwefernikaft Wirebaden 

». Wuppertal-Darmen, Sudbefftr. 27, 
Shuwrlternkbaft Wuppertal - Barmen 

70. Wuppertalr@iderfeid, Hardtfir. 55, 
Shwelrrnihat Wuppertal-elberfelt 


| Berlin»Lantwiß, Srobenftrabe 75 — 77, 
Werner» Schult vom Deutſchen Roten 
f freu. Sortbildungelebegänge für DRA- 
Schceſern. Hausmirtkhaftiihe Ausbil- 
uns für junge Mädden von 16 Fahren 
lab, ale Dorftufe 1. dò. DRR-Shmwelternberuf 
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Mufeke 


macht die Kinder geſund und kräftig, bewahrt fie vor Ver= 
dauungoſtorungen, part der Mutter allo Mühe, Sorge, Geld. 


& geht um Mite 


GESUNDHEIT 


Wenn Sie ins Krankenhaus müssen, ist es beruhigend, täglich 
10 Mark für besondere Pflege zu erhalten und außerdem einen 
Zuschuß für Operations- und Krankentransportkosten. Sie er- 
reichen diese Leistungen durch unseren (Tarif K.). Er 
kann als Einzelversicherung oder zu jeder 
D R bereits bestehenden Krankenversicherung 
abgeschlossen werden und kostet monatlich 
nur zwei Mark Beitrag. 
Nur 2 Mark monatlich, aber gut angelegt! 


A 2 nur 
Brgiem 


auch beim Kochen 


Für jeden die richtige Versicherung: 


DEUTSCHER RING 


Generaldirektion 
Hamburg 36, Haus Deutscher Ring, Ruf 3414 41 


Das Schuhekaufen kennt heute 
drei Fragen: Wie lange halten 
die Schuhe? - Wie gefallen die 
Schuhe?-Wie passen die Schuhe? 
Die Antworten ergeben einen 


MIEDERFABRIKEN ALBIN HUNGER KO HAMBURG 5 7 HILDESHEIM| 


Wir liefern auch 


heute noch: Nenner: Ein Paar modisch - 
Rollbettchen t sportliche Rieker-Schuhe. 
Rillenmatratzen a 
Torfwännchen 6 ge. 


Netzhöschen 
Zellstoffwatte 


Deutsche Trockenbettwerkstätten 
Th. Wortmann, Arnsberg (Westf.) 


(für Groß-Berlin: Hanna Neuhaus, 
Wilmersdort, Nassauische Straße 19) 


Mit Recht ist Kraft’s pflege 
VELVETA so deli 
Erzeugt aus bester Vollmilch 


die es gibt, 


-SCHUHE _ 


Im Tragen zeigt sich 
erst der Wert 


Schmeckt er pikant 
zugleich und butterzart: 


Er ist ein Lecker, - Z Prospekt mit neuzeitlicher Pfiegeanleitung 
ist ein Leckerbissen . 2 von Anni Weber und Schnittmusternach- 
kan: besond’rer Art! t z weis kostenlos. 


schlog der unlös- 
lichen Teile — immer 
sein! Ist doch sin 
mol ein Ei geplatzt 
und damit die Lö- n 
sung rüb geworden, 

minsen olle ein- Der Kaffeekenner weiß es! 
wondfreien Eier in 
eine frische Gorom- Für den Geschmack des Kaffeegetränkes 
tollösung umgelegt ist nicht allein der Kaffeegrundstoff maß- 
gebend. Es kommt auch sehr viel auf die 
Zubereitung an! 


Wa heihi Gallas ? 


Bei dieser Wortschöpfung standen das 
klassische Griechenland und das alte 
Rom Pate. Griechenland gob die Vorsilbe 
Eu", die „schön bedeutet. Cutis" nann- 

r 8 Und ti ubereitung 
ten die alten Römer die Haut. So erstand nun . 1 


ie 

aus beiden Worten ols Sinnbild der biolo- t sps Na Geschmack abrundet und ihn harmonisch 
gischen Schönheitspflege: Eu - kutol bei Asthmau Bronchilis 4 ergänzt. So würzt eine einzige Löffel- 
N. > 4 2 7 spitze sechs Tassen Kaffee. 

Alhöne Haul I Mn Juden Einnehmen a 5 Seit fast 70 Jahren ist das erprobt. 
5 Wirkt anfallbeseitigend - iösend - beruhigend - guter Nachtachlat 
Best begutachtet - langjähr. erprobt - begelst. Anerkennungen. 
Überzeugen Sie sich von der Wirkung - Packg. RM 1 Asoth, 


Falls nicht erhähloder wegen Brsschärt schreibe man an Hersteller 
“Breitkreutz K. G., Berlin- Temoeihot!0P Rumayoları 46 18 Qe 5 
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Hemd MAX und Schlüpfer FRANZ 
sind bei der Jugend genou so beliebt 
wie die übrigen KOTAURA-Artikel: 
Mödchen-Hemd und Schlüpfer, Trai- 
nings-Anzüge usw. Unser Katolog D 4 
zeigt Ihnen kostenlas, clle diese š 


nd (mit Angabe ‚der L KARLSBADER 
„Si... MÜHLBRUNN 


abe „Koch schE TRIKOTFABRIKEN«TAURA (CHEMNITZTALISKOTAUBN 


vine „ru e, 


